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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.Für das nächſte We ſog werden ſchon jetzt Be

auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3..4. Für die Stadt Merſeburg nimmt die
Buchhandlung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.

Wir bitten alle unſere um gefällige recht
Jiise Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ren ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden,

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes 7 ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
eſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
e

Halle, 24. Dezember.
Der Kaiſertag in Stettin.

Stettin, 22. Dezember.
In feſtlicher Stimmung durchzog Stettins Bevölkerung

ſchon am frühen Morgen die feſtlich geſchmückte Stadt.
Bahnhof, General-Kommando, Kaſerne und Schloß

platz ſowie die vom Bahnhof nach dem Platz führenden
Straßen prangten in Fahnenſchmuck und Tannengrün.
Die auf der Oder, dicht am Bahnhof liegenden Schiffe

arade gemacht; von allen Tauen flatterten bunte
impel.

Um 12 Uhr lief der Kaiſerliche Sonderzug in den
Bahnhof ein. Die auf dem Bahnſteig aufgeſtellte Ehren
kompagnie vom 34. JnfanterieRegiment unter Hauptmann
Ebeling präſentirte das Gewehr, die Regimentskapelle in
tonirte die et ch Auf dem Bahnhof waren
Militär und Civilbehörden zum Empfang erſchienen.

Der Kaiſer begrüßte die Herren, ſchritt die Front der
Ehrenkompagnie ab und ließ die Kompagnie im Parade
marſch vorbeidefiliren. Dann fuhr Se. Majeſtät in offenem
r unter dem Jubel der Bevölkerung durch die
d traßen e dem Königsplatz, wo unter dem Stand-
ild Friedrichs des Großen das GrenadierRegiment König

Friedrich Wilhelm IV. in offenem Karree in feldmarſch
mäßigem Anzug mit angezogenem Mantel Aufſtellung ge-
nommen hatte.

Zunächſt begab ſich Se. Majeſtät mit ſeinem militäriſchen
Gefolge nach dem Fahnenzimmer des Beneral-Kommandos und
wohnte der Annagelung der reich geſtickten, in den Bataillons-
Farben gehaltenen Fahnenbänder bei. Dann begab Se. Majeſtät
ſich durch das am General-Kommando aufgeſtellte i
Korps der Garniſon in das Viereck des präſentirenden Regi-
ments. Mann für Mann muſternd, ſchritt der Kaiſer die Front
ab. Er hatte den Paletot angezogen, darüber die Schärpe: die
Schuppenketten des Helmes ſaßen ſtraff unter dem Kinn. Jn
die Mitte des Karrees tretend, hielt darauf Se. Majeſtät eine
Anſprache an das Regiment, welche leider bei der Unruhe derdie Straßen bis an den Platz füllenden Menſchen für die
draußen Stehenden nicht deutlich verſtändlich war. Dem Ver-
nehmen nach gedachte Seine Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
Wilbelm, welcher noch im vorigen Jahre ſeine Ällerhöchſte Zu
friedenheit über das rer v en habe, als daſſelbe
unter ſeinem (Kaiſer Wilhelms II.) Befehl manövrirt habe.

enn auch äußerlich die Bande, welche Allerhöchſt Be den
Kaiſer, an das Regiment feſſeln, unter den gegebenen Verhält
niſſen heute nicht mehr ſo gepflegt werden könnten, wie ehedem,
ſo ſtände das ruhmreiche, ſchneidige Regiment ſeinem Herzen
doch allezeit nahe: und er hoffe, daß das Regiment die neuen
Ehrenzeichen, die er heute den Fahnen verliehen, in Ehren
balten und bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen würde.

An die militäriſche Feier ſchloß ſich die Beſichtigung der
roßen Schiffswerft des Vulkans. Die Werft liegt weit
raußen vor Stettin in der Ortſchaft Bredow. Während vom

Bahnhof bis zum Königsplatz an 20 Kriegervereine mit Fahnen
und Bannern neben den Mannſchaften des 34. Jnfanterie Re

Spalier gebildet hatten, ſtanden auf dem Wege nach
redow hinaus die Schulen und die Gewerkſchaften der Vor

orte Grabow und Bredow. Am Thor der Schiffswerft ange
langt, wurde Se. Majeſtät von dem Verwaltungsrath, ſowie
von den Direktoren begrüßt. Um die höchſten Beamten der
Serft hatten ſich 74 Jngenieure, 22 kaufmänniſche Beamte, 70

eiſter und 45 r re geſchaart. Der Kaiſer ließſich die Direktoren und Mitglieder des Verwaltungsrathes vor
ſtellen und begab ſich dann, von Direktor Stahl geleitet, durch
die Reihen der Arbeiter zunächſt nach dem auf dem Stapel
ſtehenden Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyds, welcher
im Frühjahr nach der Allerhöchften Genehmigung „Kaiſer
Bilhelm I getauft werden wird. Gleich vorn an dem
ArbeiterSpalier trat der älteſte Arbeiter der Fabrik, der
Schmied Lange, vor, einen mächtigen Lorbeerkranz mit Schieifen
in der Linken haltend. Auf der Schleife ſtanden die Worte:

Unſerem allgeliebten Kaiſer Wilhelm I. von den dankbaren

Lange, welcher ununterbrochen ſeit 34 Jahren der Werft an
Woört. ſprach daran mit lauter Stimme ungefähr folgende

orte: „Ew. Majeſtät bitte ich ehrerbietigſt im Namen aller

Zeitung
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Halle, Dienstag, 25. December 1888.

Arbeiter des Vulkans, dieſen Lorbeerkranz huldvollſt entgegen
nehmen zu wollen. Der Kaiſer legte ſeine Hand in die Rechte
des Mannes und erwiederte ungefähr „Jch danke Jhuen und
allen Arbeitern des Vulkan von ganzem Herzen. Es iſt der
erſte Lorbeer, welcher Mir dargereicht wird; Jch freue Mich,
daß es ein Lorbeer des Friedens iſt. Nach dieſen Worten
erhob ſich brauſender Jubel. So ſtand der Kaiſer in Mitten
dieſer Männer, die von der Arbeit aus der Werkſtätte
zur Begrüßung in ihrem Arbeitsanzug, mit rußigen
Geſichtern und entblößten Armen herbeigeeilt waren-
Langſam, die Rechte immer und immer wieder dankend
an den Helm legend, deſſen Schuppen-Ketten noch um
das Kinn gelegt waren, ſchritt der Kaiſer durch das
chmale Spalier und zeichnete verſchiedene der
lrbeiter, welche mit Orden und Ehrenzeichen aus

den ruhmreichen Kriegen geſchmückt waren, durch An-
ſprachen und Nachfragen aus. Das Hurrah der Menge
pflanzte ſich mit dem Kaiſer fort bis zu dem großartigen
Schiffsbau. Se. Majeſtät ſtieg hinauf und ließ ſich Alles ein
n erklären. Dann Ling. es unter erneutem Jubel der

lrbeiter zurück durch das Spalier nach dem bereits vom Stapel
giaſeren. auf dem Waſſer liegenden r er „Augnſta

ictoria“ der Hamburger PacketfahrtGeſellſchaft, einem der
größten Schiffe der Gegenwart. Auf das Schiff hinauf führte
eine breite, mit friſchen Sägeſpänen beſtreute Bretterrampe,
Wiederholt bewunderte Se. Majeſtät, in den haushohen Schiffs
raum hineinſehend, die Großartigkeit des Baues. v Schluß
begab ſich der Kaiſer mit dem Gefolge auf den zwiſchen beiden
Schiffen Kegegeen Schnürboden und beſichtigte hier die aufge-
tellten Modelle von fünf älteren großen Schiffen: dieſe Ve
chtigung dauerte allein 20 Minuten und der Kaiſer wurde

nicht müde, ſich nach allen Einzelheiten erkundigen.
Vom Vulkan ging es zurück nach Stettin ins Offizier-

Kaſino des Königs- Regiments zur Mittagstafel. Bei der Tafel
gedachte Se. Majeſtät in längerer Rede,, die in der Faſſ
ung der „Nordd. Allg. er (wie wir hören, nach dem
Stenogramm des Hof- Stenographen Dr. Weiß) weiter unten
mitgetheilt wird, des ruhmreichen Regiments. Oberſt Lund-
re darauf ein Hoch auf den Allerhöchſten Kriegs-

errn aus.
Der Kaiſer hat, von dem enthuſiaſtiſchen Jubel der

Bevölkerung begleitet, kurz nach 4 Uhr die Rückreiſe nach
Berlin mittelſt Sonderzuges angetreten.

Der Toaſt des Kaiſers bei dem vom Offizier
korps des Königs Regiments Sr. Majeſtät gegebenenDrratre nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſokhenden

ortlaut:
Als Wir im vorigen Herbſt zuſammen vor Seiner Ma

jeſtät, Meinem verewigten Großvater, Kaiſerrevue hatten,
Wir niemals gedacht, daß ſobald ſich die Zeit ändern

önnte.
abe beſchloſſen. den Spent ileu, die Jch durchAue dg? ehe ördre zu Lebzeiten Meines Herrn Groß-

vaters geführt habe, die Fahnenbänder zum Andenken an dieeit zu verleihen. Dieſes Regiment gehört zu Meiner großen
reude auch dazu. Seit dem Jahre 1869 gehören Wir zu

ammen, und das letzte Mal, wo Wir zuſammen Gelegenheithatten, Uns vor Sr. Majeſtät dem Kater zu zeigen, war ein
enkwürdiger Tag. Die Zeit hat ſich geändert und der innige
uſammenhang, der zwiſchen dem Regiment und Mir möglich

war durch Meine damalige Charge, iſt nun leider dahin; nicht
ſo der innere Zuſammenhang des Herzens.

Zur Erinnerung an die t habe Jch dem Regiment die
Fahnenbänder verliehen. Das Regiment iſt das letzte geweſen,
der letzte Truppentheil, den Jch mit dem Degen in der Hand
Meinem Großvater vorgeführt habe. Das hieſige Korps iſt
das letzte geweſen, auf dem Seine kriegerprobten Augen ruhten.
und daß es ſich der Allerhöchſten vollkommenſten Zufriedenheit
erfreute, das wiſſen die Herren Alle, die damals die Endkritik
Sr. Majeſtät angehört haben.

So möge denn nun dieſe Erinnerungsgabe Meinerſeits ein
neues Band ſein, welches Uns mit einander verknüpft; möge es
t Agiger Zeit die Erinnerung ſein für die damals im kamerad-
chaftlichen Kreiſe zuſammen verlebten Tage; möge es zu glei

cher Zeit ein Sporr ſein für Sie, den damals ausgeſprochenen
Worten Meines Großvaters entſprechend, Sich zu vervoll-
kommnen und weiter auszubilden; mögen Wir Alle mit ein-
ander ſtets vor Augen haben, daß, was auch kommen möge in
Krieg und Frieden, Wir unſerer Pflicht ſtets genügen und nie
vergeſſen mögen, daß die Augen, die damals unter Uns auf
Unſerer Arbeit weilten, von Oben herab auf Unſer Thun her-
niederſchauen, ob Wir ſo auch weiter arbeiten. Daß das Re-
iment in dieſem Sinne weiler leben und wirken wird, iſt
Leine feſte Ueberzeugung.

So fordere Jch Sie denn auf, mit Mir auf das Wohl des
reren König Friedrich Wilhelm IV. zu trinken.
Es lebe hoch, hoch, hoch!

Stanley und Emiun.
Die Rettung Stanley's ſcheint ſich glücklicher-

weiſe wirklich zu beſtätigen. Der König der Belgier
empfing am Sonnabend ein Telegramm aus St. Tho-
mas, in welchem die im engliſchen Unterhaus mitgetheilten
Nachrichten über Stanley beſtätigt werden; auch im
Congoſtaate, wo man noch Zweifel gehegt hatte, beginne
man jetzt an die Wahrheit dieſer Mittheilungen zu glanben.

Der Nachrichten über Emin Paſcha und
Stanley, die vom Obmanne des engliſchen Komitee's
zur Aufſuchung Emins auch der Wiener Geographiſchen
Geſellſchaft r wurden, vermögen dort nicht
alle Beſorgniſſe über Emin's Schickſal zu ver-
ſcheuchen; ein und das andere Blatt glaubt ſogar, daß
trotz dieſer Nachrichten die Wahrſcheinlichkeit für die Ge
fangennahme Emin's ſpricht.

Die Times wird aus Zanzibar gemeldet, daß die
drei Boten Tippu Tip's, welche die Nachrichten von Stan-
ley's Ankunft am Aruwhimi gemeldet haben, über Uguha,Ujiji und Unianyembe gereiſt ind Dieſelben kehren dem-

nächſt zurück. Stanley ließ den Mörder des
Majors Barttelot hinrichten. Jn London iſt die
Anſicht vorwiegend, daß die Meldung aus San Thome,
wonach Emin Paſcha mit Stanley am Aruwhimi ange-
kommen iſt, ſpäteren Datums und zuverläſſiger als die
Meldung aus Zanzibar iſt,

180. Jahr um g.
m

Zur Reform der Landgemeindeordunn
Nach einer Mittheilung der „B. Pol. Nachr.“ bieten

die Ergebniſſe der Erhebung über die thatſächlichen kon
munalen Verhältniſſe des flachen Landes der ſieben öſt-
lichen Provinzen werthvolle Fingerse in darüber, was an
der beſtehenden Landgemeindeordnung der
Beſſerung bedarf und nach welchen Richtungen
die beſſernde Hand auzulegen ſein wird:

Die übergroße Zahl von Zwerggemeinden und Gutsbezirken
weiſt auf die Vereinigung derſelben mit anderen Gemeindenhin, die Thatſache, vaß

reichen Fällen in denſelben vollſtändige Kolonien vorhanden
ſind, beweiſt, daß viele Gutsbezirke über das Maß, innerhalb
deſſen die Uebertragung aller Laſten und Rechte auf den Guts
errn angängig erſcheint, hinaus gewachſen ſind und der Ueber
ührung zu wirklichen Geweindeverhältnifſſen bedürſen. Nach

dem ferner der größte Theil der Landgemeinden ſeine baaren
Gemeindeabgaben bereits durch Zuſchläge zu den direkten
Staatsſteuern oder durch ſelbſtändige direkte Gemeindeſteuer
erhebt, erſcheint die Verallgemeinerung dieſes Syſtems ledig
lich als der Abſchluß der natürlichen Entwickelung dieſer Ver
hältniſſe, während die auffällig geringe Zahl gewählter Ge-
meindevertrelungen ſelbſt in größeren Gemeinden zeigt, daß die

akultät auf dieſem Gebiete zur Erreichung befriedigender Ver
ältniſſe nicht ausreicht. Nach allen dieſen Richtungen ſprechen

die veröffentlichten Zahlen eine nicht mißzuverſtehende Sprache-
Man würde indeſſen fehl geden, wenn man annehmen wollte, daß
damit der Kreis derjenigen Fragen erſchöpft wäre, welche
ur Erörterung ſtehen. wenn an die Ordnung der
ommunalen Verhältniſſe des platten Landes die beſſernde Hand
gelegt werden ſoll. Es kommt vielmehr weiter noch in Be
kracht: für die Bildung der Ortsgemeinden die Frage der Ver
einigung von Gutsbezirken und Gemeinden, deren Grundſtücke
derart im Jan liegen, daß eine Sondernng der kom-
munalen Jntereſſen ausgeſchloſſen erſcheint, für die innere
Organiſation der Landgemeinden, neben einer Reihe Einzel-
S der Verwaltung und Beſteuerung die Frage des Stimm-
rechts, und zwar nameutlich, ob und unker welchen Modalitäten
entgegen den Beſtimmungen des Landrechts (S 20, Tit. 7..
Theil II.) und des s 5 des Geſetzes vom 14. April 1856 auch
den nichtangeſeſſenen Gemeindegliedern nach Maßgabe ihrer
Beiträge zu den Gemeindelaſten ein timmrecht ein
zuräumen ei, ſchließlich last not least die rege
der Vereinigung von Gemeinden und Gutsbezirken zu leiſtungs
fähigen Trägern wichtiger kommunaler Aufgaben.
Beziehung kommt wieder in Betracht die Wahl dieſer Aufgaben.
Armenpflege, Volksſchule, Theile der Wegelaſt, die Abgrenzungdieſer Zwiſcheiwerbände namentlich auch gegenüber den Amts

n letzter

bezirken, und ihre Organiſation, endlich die Mitwirkung der
Selbſtverwaltungsorgane bei der Durchführung einer ſolchen
Organiſation.

chon dieſer kurze Abriß der in Betracht zu ziehenden
Fragen, ſo ſchließt der offiziöſe Bericht, läßt den Umfang,
die Bedeutung und die Schwierigkeit desjenigen geſetz
geberiſchen Unternehmens erkennen, welches gemeinhin mir
dem Namen der Reform der Landgemeindeordnung
uſammengefaßt wird. Ohne Zweifel liegt die ſorgſamſte

örbereitung und Erwägung aller einſchlagenden Fragen
im Intereſſe der befriedigenden Löſung der ſchwierigen Auf
gabe ſelbſt.

Politiſche Wittheilungen,
Wenn die vom Bundesrathe ernannte Kommiſſion

zur Ausarbeitung eines bürgerlichen a
buches am 1. April 1889, wie es vorausſichtlich der Fa
ſein wird, ſich auflöſen dürfte, ſo wird ſie damit eine mehr
als 14 jährige Thätigkeit abſchließen. Die Kommiſſion
trat zum erſten Male am 16. September 1874 Berlin
zuſammen, um ihre Geſchäſtsordnung feſtzuſtellen und ihre
Arbeiten einzutheilen. Damals präſidirte ihr der Präſident
des Reichsoberhandelsgerichts, Dr. Pape, welcher nahezu
14 Jahre dieſe ſeine Stellung mit andauerndem Eifer und
der größten Pflichttreue bekleidete. Ein herbes Geſchick
vergönnte ihm nicht, den Abſchluß der Arbeiten zu erleben,
an denen er in hervorragendem Maße mitbetheiligt war.

Jn der am 21. d. M. abgehaltenen e ertheilte
der Bundes rath dem Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen
zum Geſetz über die Einführung der Gewerbeordnun
in Elſaß-Lothringen die Ahſtnwnng und erklärte ſi
damſt einverſtanden, daß ein weiterer Betrag von Zehn-
pfennigſtücken in Höhe von etwa vier Millionen Mark und
von F r a s in Höhe von etwa zwei MillionenMark unter der üblichen Vertheilung auf die einzelnen deutſchen
Münzſtätten ausgeprägt werde.
des Präſidenten des Reichstags mitgetheilten Beſchluß des
letzteren betreffend die Aufnahme der Anſtalten zum Trocknen
und Einſalzen ungegerbter, Thierfelle, ſowie Verbleiungs, Verzinnungs- und Verzinkungsanſtalten in das Ver
frichniß der einer beſonderen Genehmigung bedürfenden An
agen 16 der Gewerbeordnung), nahm die Verſammlung

Kenntniß und überwies das Schreiben des Reichstagspräſi-
denten, betreffend die vom Reichstag auf den Antrag des Abg,
Dr. Windthorſt wegen r in des Negexhandelsund der Sklavenjagden in Afrika beſchloſſene Reſolution
dem Vorſitzenden des Bundesraths. Der Antrag Bayerns auf
Zulaſſung der Dengturirung von Brauntwein durch
o Terpentinöl zur Herſtellung der bei der Bleiſtiftfabrikation
zu verwendenden Politur wurde den Ausſchüſſen für Zoll und

und für Handel und Verkehr zur Vorberatbung

übergeben. 4Aus dem Taſchenbuch der adligen Häuſer ſür 1889
wird jetzt erſt die kaiſerliche Ordre bekannt, durch welche
der Sohn des Miniſters Falk den Adel erhielt. Die be
merkenswerthe Ordre hat folgenden Wortlaut: „Wir Wilhelm c.
erheben und verſetzen, um Unſerer Anerkennung der treuen
Dienſte, welche der Staatsminiſter Dr. Falk in ſeinem bisherigen
Amte mit aufopfernder Hingebung unter ſchwierigen Verhält-
niſſen Uns und Unſerer Monarchie geleiſtet hat, eine in ſeiner
Familie forterbende Erinnerung zu geben und ihm ein dauern
des Denkmal Unſerer beſonderen Huld und Gnade 3 ſtiſten,
deſſen Sohn, den Secondelientenant im Garde-Füſilier Regiment
Franz Ludwig Adalbert Falk in den erblichen Adelſtand UnſererMonarchie und Lande c.“

Frankreich. Von einem ihrer auswärtigen Korre-
ſpondenten wird der „Frkf. Ztg.“ folgende Geſchichte eines

zahlreiche Gutsbezirke über 300, eine
nicht geringe Zahl ſelbſt über 1000 Seelen r und in zahl

Von dem durch ein Schreiben



in der Fremdenhetze in Frankreich mit-
getheilt:

Ein Deutſcher Namens Roſenberg, gebürtig gus Butzheimim Regierungsbezirk Aachen, der in Frankreich ne Prüfung
als Zahnarzt beſtanden und ſein ärztliches Gewerbe ſeit vielen
Jahren in Sedan und im ArdennenDepartement ausgeübt hat,
iſt am 10. September d. J. von, der Präfektur die Departe
ments aus den Grenzen Frankreichs gewieſen worden. Jn dem
Ausweiſungsbefehl iſt. abgeſehen von dem allgemeinen
Hinweis auf die öffentliche Sicherheit, welche die Maßregel
erheiſche, ein beſonderes Motiv der Auswei ne nicht ange
geben. Am folgenden S ſtellte dete Präfektur dem a
gewieſenen, dem eine gewiſſe Friſt für die Regelung ſeiner An
gelegenheiten delaſey worden, ein Kiti es Leumundszeugniß
aus, deſſen Jnhalt in auffälligem Widerſpruch zu der Aus
welſungsmaßregel ſteht, Roſenberg, der i Sedan vom 1. Oktober
1877 bis zum 1. Oktober 1887 gewohnt dann, nach kurzer
Entfernung, von Neuem dort Domizil bis zu ſeiner Ausweiſung
genommen hatte, iſt mit einer Sedaneſerin verheirgthet und,
obgleich er ſeine Nationalität derer früher nie Gegenſtand
eines V awotwgs oder Haſſes geweſen. Das änderte ſich in
letzter Zeit Jn Givet z. B., wo er ſich kürzlich in Ausübungſeiner Praxis aufgehalten, kam gleich nach ſeiner nkunft ein
Gendarm in ſein Logis, der ihn der Spionage und Verbindung
mit dem Bürgermeiſter eines belgiſchen Ortes beſchuldigte.
Roſenberg, der letzteren nie im Leben geſrbgg noch ſelbſt ſeinen
Namen kannte, gelang es leicht, ſich von dem Verdacht zu reinigen,
mußte ſich aber gefallen laſſen, daß der Gendarm ſeinen In
ſtrumentenkaſten, in dem er eine gefährliche Korreſpondenz ver
muthete, durchſtöberte. Nach ſeiner Ausweiſung aus Sedan
ließ ſein Hauswirth daſelbſt Beſchlag auf das Mobiliar legen,
da der größte der dreijährigen Miethzeit noch lief. Vor
dem Gerichte erſter Jnſtanz, vor dem R. eine Reduktion des
Miethpreiſes verlangte, indem er ſich auf korce maſeure berief,
herrſchte der Richter ihn mit den Worten an: „Schweigen Sie,
Sie ſind ein Preuße und haben hier nichts zu ſagen!“ und das
Gericht. verurtheilte ihn zur Zahlung des vollen Miethpreiſes.
Die „Tribune Sedanaire“ brachte nach der Ausweiſung einen
ren Hetzartikel, in welchem über dieſe gefrohlockt und der

Suuſch ausgeſprochen wurde, es möge ſo mit allen Pruſſiens,
die das Land ausſpähen und ausbeuten, verfahren werden. R
bat ſeit einigen Wochen in Brüſſel Aufenthalt genommen.

Ferry hat am Freitag in der national-republikaniſchen
Vereinigung eine Rede gehalten, die lebhaften Beifall fand.
Sie war nach dem Grundgedanken dieſelbe wie die
Challemels, jedöch nach der Form weniger ſchroff gegen
den Radikalismus. Ferrys Rede war ein euergiſches Be
tonen des Programms der konſervativen Republik, eine
r des Rakalismus, C gegen dieRechte und ſchärfſtes Bekämpfen des Boulangismus. Die
radikale, intranſigente und boulangiſtiſche Preſſe über
ſchüttet dafür Ferry mit wüthenden Beleidigungen.

Ferry führte aus, er und ſeine Freunde hegten keinerlei
feindſelige Geſinnung gegen das gegenwärtige Kabinet und
hätten es demſelben gegenüber an einer Achtung und Rückſicht
nahme nicht fehlen laſſen, welche das Kabinet ihnen gegenüber
nicht immer bewieſen habe. Die Wiederherſtellung des Einzel
Irutiniums bedeute die Wiederherſtellung der Freiheit und
Loyalität bei dem allgemeinen Stimmrecht. Die Theorie der
Padikalen, welche die Präſidentſchaft der Republik und das
Beſtehen des Sengats beſeitigen wollten, müſſe er auf das
Entſchiedenſte zurückweiſen, das Beſtehen einer einzigen geſeb
gebenden Verſammlung würde eine ſehr unbeſtändige Regierung
zur Folge haben. Die Republik bedürfe vor Allem einer dauer-
haften und widerſtandsfähigen Regierung, einer Regierung, die
ſich nicht der jeweiligen Meinung anbequeme, ſondern nach Plan
und Methode verfahre und mit bedächtiger Ueberlegung zu

erke gehe. Die jetzige Regierung ſei viel zu gutmüthig und
laſſe lieber über ſich diskutiren, ſtatt ihre Hand auf den ragen
der Verſchwörer zu legen. Die großen Maſſen wollten regiert
ein. Das Land ſei nicht wie im Jahre 1789 von reformaktori-
chen Zeidenſchaften aufgewiegelt, die gegenwärtigen Neuerer
eien Plagigtoren des 18. Brumaire. Das Programm, welches

zur Verwirklichung der Einigkeit fübre, dürfe nicht gemacht
werden auf den Grund des radikalen Programms. Endlich
prach ſich Ferry gegen die Reviſion der Verfaſſung und gegen
ie Be eitigung des Kultusbudgets aus, die einen Religions-

ſtieg zur Folge haben würde, er boffe, die Republik werde

Jtalien. Bei der in der Deputirtenkammer fortge
er Debatte über die Militärvorlage erzielte das

abinet einen glänzenden Sieg. Gegenüber den
Angriffen des allianzfeindlichen Deputirten Cavallotti ver
theidigten die Deputirten de Renzis und Nicotera die
Regierung. Letzterer erklärte, die Steuerkraft des Landes
ſei nicht im Geringſten erſchöpft, nicht von Jtalien, ſon
dern von Frankreich gingen die fortwährenden Akte derProvokation aus. Müniſterpraſident Crispi erklärte, die

militäriſchen Maßnahmen ſtänden mit der auswärtigen Po
litik nicht in Verbindung, ſeien vielmehr die einfache Kon
ſequenz der bereits angenommenen Geſetze in Betreff der
Grenzbefeſtigungen und der Vervollſtändigung der Bewaff-
nüng.

Zu dieſem Zwecke ſeien noch Opfer nothwendig, und
es wäre ein Verbrechen, mit denſelben zu zögern. Crispi

laubt, daß die Finanzlage olzu ſchwarz dargeſtellt worden
ei und beweiſt dies mit den Ziffern des Budgets. Sowohl

mit Rückſicht auf die politiſche Lage Europas als auch auf die
Stellung Jtaliens müßten i Befeſtigungen und die Organi-Frung der Armee und der Zlotte verbouſtändigt werden. Die

Regierung wolle keinen Krieg, dürfe ſich aber nicht unvorbe-
reitet antreffen laſſen. Ob Jtalien mit den CEentralmächten
alliirt oder iſolirt ſei, immer müſſe es ſeine Ausrüſtung ver
vollſtändigen. Man babe niemals einen gemäßigten Staat ge

ehen, der nicht ſtark geweſen ſei. Die ſchwachen Staaten blieben
tets zurück. Jtalien aber müſſe mit den anderen Nationen
ortſchreiten, dies hätten der große König, der große

tagtsmann (Cavour) und der große General (Garibaldi)
ewollt. Unter Hinweis auf das Andenken an dieſe großen
dänner verlangt der Miniſter ein vollſtändiges Ver-

trauensvotum und nimmt deshalb die Tagesordnung Gey-
met's an, welche die t und die militäriſche Politik
der Regierung billigt. (Wiederholter lebhafter Beifall.) Hierauf
wurden alle Tagesordnungen zurückgezogen, nur Bantgeo
Pußerſte Linke) beharrt auf ſeiner erriſtr, welche die

etegurß des italieniſchen Allianzvertrages mitOeſterreichUngarn und Deutſchland verlangt, um zu
ehen, ob derſelbe den nationalen Intereſſen entſpreche. Dieſe

agesordnung wurde mit allen Stimmen gegen die Stimmen
der Linken abgelehnt und die von Feymet eingebrachte Tages
ordnung in namentlicher I ſtinrnnmg mit 231 egen 45 Stimmen
angenommen. 10 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung.
Die Deputirtenkammer genehmigte in ihrer außerordentlichen
Sitzung am Sonntag den Geſetzentwurf im Einzelnen, ebenſo
die Vorlage über die Militärbahnen und vertagte ſich ſodann
bis zum 15. Januar.

Der „Popolo Romano“ meldet als poſitiv, daß der
Finanzminiſter t demiſſionirt habe.

Nußland. Ein Verbrechen? Die bisher geführte
Unterſuchung bezüglich der Urſache der Eiſenbahn
kataſtrophe bei Borki hat plötzlich eine ganz un-
erwartete endung genommen. Der auf Befehl des
Kaiſers an Ort und Stelle der Kataſtrophe entſandte
Unterſuchungsrichter für beſonders W Fälle“, Herr

Marki, hat nämlich, wie die „Now. Wr.“ meldet, die
Ueberzeugung gewonnen, daß in dieſer Affaire ein Ver
brechen im Spiele ſei. Um dem Verbrecher auf die
Spur zu kommen, hat Herr Marki ſich von der Kanzlei
des Charkower Kreisgerichtes ſämmtliche Akten über Be gen deshalb länger als bei den fri

ſchwerden vorlegen laſſen, welche während der rn Zeit
von den Bedienſteten des Kursk-CharkowAzower Eiſenbahn
gegen die Leitung derſelben gerichtlich eingebracht wurden
und welche außerordentlich zahlreich waren. Von der Ver
waltung der Kursk-CharkowAzower Eiſenbahn ließ ſich
Marki das Verzeichniß aller in den letzten a ent
laſſenen Bedienſteten dieſer Eiſenbahn vorlegen. Auf dieſe
Weiſe hofft Herr Marki der Urſache der Kataſtrophe auf
die Spur zu kommen.
Afrika. Ueber die Schlacht bei Suakin bringt

die Londoner „A. C.“ per ericht:
Suakin, 20. Dezember. Das kombinirte

tiſche Truppenkontin rückte heute Morgen vor und
griff die Verſchanzungen Feindes an. Das Kontingent
zählte 4000 Mann aller r und ſtürmte die Re
douten und Laufgräben mit ſeltener Tapferkeit. Der Verluſt
auf engliſcher Seite iſt nur Euiro während der Feind über
1000 Mann verloren hat. Die Schlacht begann um etwa 7 Uhr
und war bereits nach einer halben Stunde vorüber. Der Sieg
war ſo vollkommen, daß der Feind um 8 Uhr völlig verſchwun
den war. Die engliſche Kavallerie machte einen ſchneidigen Anga und trieb die noch Zurückgebliebenen in den S Der

eind hat ſich nach der Gegend von Hasheen und Handub
zurückgezogen. Die britiſchen Truppen lagern jetzt auf dem
Schlachtfelde und werden daſelbſt heute Nacht bleiben.
8 Uhr fiel kein Schuß mehr. Beſonders ausgezeichnet hat ſi
beim Sturm die Schwarze Brigade, welche beide Kanonen des
Feindes eroberte. Die King's Own Borderers und die Wallifer
richteten verheerendes Salvenfeuer auf, den Feind, während auch
die Marineſoldaten mit ihrer Maſchinenkanone und dem 64-
Pfünder wacker zu dem Erfolg mithalfen. Es iſt kein engli-
ſcher Hffizier ernſtlich verwundet worden. Die Sturmbrigade,
welche heute die Verſchanzungen des Feindes nehmen ſollte,
wurde geſtern Abend in der Ordnung aufgeſtellt, wie ſie zum
Angriff vorgehen ſollte. Vielfach wurden die Sudaneſen
von den Forts und den Werken fortgenommen und an deren
Stelle Egypter geſetzt. Die Brigade, welche hauptſächlich
aus Schwarzen beſtand, wurde in zwei Abtheilungen
unter dem Befehle der Oberſten Holled Smith und Kitchener
abgetheilt. Die britiſche und ägyptiſche Jnfanterie bildete die
Reſerve. Die Formationen zum Angriff waren Doppelkompagnie-
und Bataillons-Kolonne. Oberſt Barrow befehligte die
Kavallerie und die berittene Jnfanterie, die erſte Schwadron
des 20. Huſarenregiments und die ägyptiſchen Reiter, Alles in
Allem etwa 300 Mann. Heute vor Sönnenaufgang wurde noch
einmal Revue über die Sturmkolonnen abgehalten und die
Außenwerke verſtärkt. Gedeckt von einem heftigen Artillerie
feuer rückten die Truppen ſodann vor. Jn einiger Entfernung
von den Laufgräben wurde zum letzten Male Halt gemacht.
Dann ſtürzten ſich die Schwarzen mit kräftigem Hurrah auf die
feindlichen Werke. Einen Augenblick widerſtanden die Rebellen,
aber die Schwarzen wankten nicht und ſchon nach wenigen
Minuten flohen die Feinde über Hals und Kopf in den Buſch.
Vor dem darauf folgenden Angriff der 20. Huſaren zerſtoben
die Rebellenreiter wie Spren vor dem Winde.

ritiſchegy p-

Erdkunde, Kolonieen, Reiſen.
Der Geueralvertreter der deutſch-oſt afrikaniſchen

Plantagengeſellſchaft, Herr Guſtav Parizot, wixd, wie
die „Kolon. Ztg.“ hört, zur Berichterſtattung über die Lage in
Sanſibar von dort im r erwartet Nach Rückſprache
mit demſelben wird die Geſellſchaft ſich ſchlüſſig zu machen
haben, wie ihre Kulturarbeiten in Oſtafrika fortzuſetzen reſp.
wieder aufzunehmen ſind. Bekanntlich hatte die letzte General
verſammlung Auſe mig beſchloſſen, ſich auf den Plantagenbe-
trieb auf der Jnſel Sanſibar nicht zu beſchränken, ſondern das
Feſtland von Uſambara wieder zu gewinnen und beſonders die
zerſtörte Plantage Lewa wieder aufzubauen. Die Nachricht
engliſcher Zeitungen, daß die Plantagengeſellſchaft nach North
Borneo auswandern wolle, entbehrt natürlich jeder Begründ-
ung.

Wir haben in unſeren kürzlich mitgetheilten Artikeln angedeutet, daß die oſtafrikaniſche G efellſchaft

vor noch nicht langer Zeit ſelber über die Sklaverei
anderer Meinung geweſen ſei als jetzt. So leſen wir in
der von derſelben herausgegebenen „Kolonialpol. Korreſp.“
aus dem März 1887 eine Erklärung des Vertreters
der Geſellſchaft in Sanſibar, Baumeiſter Hörnecke.
Jn derſelben heißt es rundweg:

„Die Angehörigen der kriegeriſchen Stämme wird man eben
ſo wenig wie die freien Schwarzen überhaupt zu den Planta-
gearbeiten im Anfang verwenden können, obgleich ſich die erſte
ren vermöge ihrer größeren Klugheit und ihrer geringeren
Trägheit am eheſten dazu eignen. Alle dieſe Leuke werden
aber zunächſt nicht jede Arbeit verrichten wollen und ferner
einen un verhältnißmäßig hohen Lohn beanſpruchen. Es iſt auch
wahrſcheinlich, daß ſie, ſobald ihnen die Arbeit rg nicht
uſagt, ihren Dienſt ohne weiteres anfgeben. Die einzige
Möglichkeit, Arbeiter in genügender Zahl und ge-
nügender Leiſtungsfähigkeit zu erhalten, bietet die-
ſelbe Jnſtitution, welche alle dieſe Verhältniſſe mitgeſch affen hat, die Sklaverei.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der „Reichsanz.“ meldet heute die Ernennung

des bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Theodor Kipp
zu Halle zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät

der Univerſität Kiel. tErlangen. Prof. Dr. n r in Jena(geboren 1851 zu Magdeburg), deſſen Berufung nach Dorpat
wir kürzlich meldeten, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Philo
ſophie in Erlangen ernannt worden und wird dem Rufe zum
Sommerſemeſter Folge geben.

Leipzig. Das goldene Doctor- Jubiläum des
Geheimraths Profeſſor Or. Windſcheid geſtaltete ſich für den
ſelben zu einem hohen Feſte und Ehrentage. Der ſächſiſche
Cultusminiſter Dr. v. Gerber brachte dem Jubilar perſönlich
das Comthurkrenz 2. Klaſſe mit dem Stern vom ſächſiſchen
Albrechtsorden, vom Großherzog von Baden traf der Stern
mit Eichenlaub zum Orden vom Zähringer Löwen ein, die
bieſige lter arzt überbrachte, das in ihrem Auftrage ge-
malte Bild des Jubilars, das ſeinen Platz in der Aula der
Univerſität erhält, die Privatdozenten der Juriſtenfacultät über
Sir eine Büſte des Fürſten Bismarck. Außerdem trafen
zahlreiche Glückwunſch- Adreſſen auswärtiger Univerſitäten ein,
bezw. wurden ſie von perſönlich erſchienenen Vertretern über-
reicht, z. B. von Berlin, Halle, Roſtock und Jena. An der
Spitze einer Deputation des Reichsgerichts erſchien der Prä-
ſident Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Simſon, Excellenz, ferner gra
tulirten die Spitzen der übrigen Reichs und anderen Behörden,
der Lehrkörper der Univerſität. die Generalität, die Rechts
anwälte beim Reichsgericht 2c. Die hieſige philoſophiſche Facul-tät ernannte den Pbitgr. dem zu a heute Abend in
rats Hotel de Pruſſe' ein Feſtmahl ſtattfand, zum Ehren-

octor.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtern Morgen verſtarb. in Pommritz der Direktor

der Frrügen agrikultürchemiſchen Verſuchsſtation, Herr Profeſſor

r. E. Heiden.Generalaxzt Dr. Ebmeier zu Potsdam, Leibarzt der
Kaiſerin, iſt plötzlich verſtorben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „N. Fr. Pr. erinnert daran, daß auf dem letztenOrientgliſtenkongreß, welcher im Jabre 1886 in Wien

tage beſchloſſen wurde, daß die nächſte Verſammlung 1889 in
Skandinavien und zwar, r der waaey leichſtellung vo
on und Norwegen Genüge zu thun, in Stockholm un
Chriſtiania abgehalten werden r

eren

t

burg, Marx, in Stendal, 8r ütaliſten wer asdeduro, Glaſewald in Heiligenſtadt-

5 en verſammelt e

bleiben, und zwar vom 2. bis 13. September k. J. Das Pro
ütektorat über den Kongreß hat König Oskar übernommen Als

GeneralSekretär des Komitees fungirt Graf Karl v. Land
berg; dem e pe gehören ferner für Schweden Dr. Eſgias
Tegner, Profeſſor wir Sprachen an der Uniperſität
Lund, und Dr. Almkwiſt n der vergleichenden Sprachſeſhhuns an der Univerſität Upſala, für L egen die Pro-
eſſoren an der Univerſität Ebriſtianig E. Blix ehemaliger

norwegiſcher Unterrichtsminiſter), J. h m (Aegyptologie),
S. Bugge (indo europäiſche Linguiſtik), C. P. Caspari (Theo

Seippel (ſemitiſche Sprachen) an. Kongreßlogie) und Dereptember 1889 in Stockholm im ſchwediſchen Adelstritt am 2.
palais Raddirhuſet zuſammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer e r iſt nur mit dentlicher

nellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 23. Dezember. (Betriebseröffnung.
Beſchälſtation.) Am Freitag erfolgte die Betriebseröffnung
der Privat Eiſenbahn der Herren Gebrüder Dietrich bierſelbſt,
welche die Fabrik derſelben mit dem hieſigen Bahnhofe in
Verbindung ſetzt, nachdem tags zuvor die landespolizeiliche Ab
nahme W war. Die Bahn, welche einen Koſtenaufwand
von ca. 130 000 verurſacht hat, iſt vom Herrn Jngenieur
Georg von Kreyfeld in Halle erbaut und hat eine Geſammt
läuge von 2 Kilometer Vom 5. Jannar 1889 ab wird ſeitens
des Königl. Friedrich WilhelmsGeſtüts zu Neuſtadt a. d. Doſſe
in unſerm benachbarken Schkopau wieder eine Beſchälſtation mit
2 Landbeſchälern errichtet werden.

—th Lützen und Umgegend, 23. Dezember. (Concert.)
Der gemiſchtchörige Geſangverein „Rip z bat für MitteFebruar ein Vocgl und Jn trumentalmuſit oncert in Rippach

in Ausſicht geſtellt. Dem Dirigenten des Vereins, Herrn Pf.
Teudeloff-Pobles, iſt es gelungen, zu dieſem Concert ſehr
tüchtige z von Halle c. gewinnen. DasProgramm weiſt Nummern für gemiſchten Chor und für Män
nerchor auf. Die Netto-Einnahmie ſoll den kirchlichen Vereinen
für äußere Miſſion und Bibelgeſellſchaft der Ephorie Lützen,
ſowie dem PeſtalozziVerein unſerer Provinz zu gute kommen.

u. Schönebeck, 23. Dezember. (Winterbaaken.) Um den
Schiffern anzudeuten, welche Stellen auf der Elbe ſie wegen der
geringenFahrtiefe, die durch Anlagerung von Sandbänken oder aus
anderen Urſachen entſtanden iſt, vermeiden müſſen, ſtehen von Zeit
zu Zeit dicht am Ufer oder auf den Buhnen Landbagken, kleine,
an langen u befeſtigte Tafeln mit farbigen Streifen, die,
jenachdem, die chiffer zum Näherkommen oder zum Fernbleiben
auffordern. Dieſe Landbagken werden in der Regel bei ein
tretendem Froſtwetter fortgenommwen, doch hat man in dieſem
Jahre ſtatt ihrer ſogenannte Winterbagken geſetzt, Stangen
mit Strohwiſchen und Fähnchen, um auch jetzt noch die nöthigſten
Merkzeichen den Schiffern zu geben, welche ſich noch nicht ent
ſchließen können, ihre Fahrten einzuſtellen und deren giebt es
immer noch mehrere, während die größere Anzahl die Campagne

geſchloſſen hat. tS ordhanuſen, 22. Dezember. (Wiederausgrabung.
t ünze.) Die Leiche der vor elwa 4 Wochen verſtor

enen hochbetagten jüdiſchen Wittwe Haberlandt wurde hier
auf dem jüdiſchen Gottesacker wieder ausgegraben und unter-
ſucht. Wie verlautet, iſt der Verdacht entſtanden, daß die Frau
in Folge einer Mißhandlung verſtorben ſei. Auf dem zwiſchen
den Nachbardörfern Uthleben und Hain belegenen Rodeacker-
plane des Heiligenholzes iſt ift abermals eine alte Goldmünze
rung und nach hier verkauft worden. Sie iſt ebenfalls, wie
ie früher dort gefündenen Goldmünzen von der Größe und

halben Stärke einer Doppelkrone. Die eine Seite zeigt einen
bärtigen Heiligen (anſcheinend den Täufer Johannes) in ganzer
Fonr und hat die Majuskelumſchrift: FRIDICS AREPS COL
S Friderieus Archiepiscopus Colonienſis). Die andere Seite

zeigt im g ein Mittelwappen und 3 Seyerhhide gden Ecken. Die Majuskelumſchrift lautet: NONETA TVICIENS(18)
S Münze (der Stadt) Deutz.

Beruburg, 23. Dezember. ar eVolksküche.) Geſtern fand im ahicggrmeeeh die letzte
diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Verſchönerungs-
vereins ſtatt, in der zunächſt die e er des Kaſſirers
entgegengenommen und demſelben Decharge t lt wurde. Nach
Ausweis der Rechnung betragen der SaldoVortrag pro 1887
337,87 die Beiträge pro 1888 876,95 die Geſammtein-
nahme (mit Einſchluß von 200 4, die der hege landwirth
ſchaftliche Verein beigetragen) 1414,82.4. Da ſich die Ausgaben
auf 760,30 belaufen, verblieb ein Beſtand von 654 52.4. Die
Wahl des Vorſtandes fand ihre Erledigung durch einſtim v
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Laut Beſchluß
der Generalverſammlung wird der Verein im nächſten Jahre
zwei Verſchönerungen mit in's Auge faſſen, auf dem alten, an
der Saale gelegenen Gottesacker eine Ausſichtsveranda erbauen
und den Schloßgarten mit Anpflanzungen verſehen. Für den
Bau der Veranda ſind 1000 .4 bewilligt worden. Da die letzt
enannte Melioration mit erheblichen Geldausgaben verknüpft
ein wird, ſo kann ſie der Verein nur mit ſtädtiſcher Beihülfe,
die ihm in Ausſicht geſtellt iſt, zur Ausführung bringen. Der
i Geſammtarmenpflegeverein hat in ſeiner letzten Sißung
den Beſchluß gefaßt, am 7, Januar n. J. die Volksküche vonS zu eröhnen und mit derſelben eine Kochſchule zu ver

inden.f Für die große land wirthſchaftliche Aus-
ſtellung, welche die ganz Deutſchland umfaſſende Land
wirthſchaftsgeſellſchaft im nächſten Sommer in Magde-
burg veranſtalten wird, war bekanntlich ein Terrain in
der Nähe des Herrenkruges in Ausſicht genommen. Jn
voriger Woche iſt jedoch dieſer Beſchluß umgeſtoßen worden.
Von zuſtändiger Seite iſt bereits eine grrne Fläche
Ackers an der Ringſtraße im kg e zwiſchen dem
Hohendodelebener Weg und der Helmſtädter Eiſenbahn ge-
pachtet worden; hier wird die Ausſtellung ſtattfinden.

Perſonalien.
Dem Herzoglich braunſchweigiſchen GeneralMajor z. D.

und Flügel- Adjutanten v. Wachholtz, beauftragt mit den Ge
ſchäften der Herzoglichen General Adjutantur, iſt der Rothe
AdlerOrden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen.

Der Reichsanwalt bei dem Reichsgericht, Stenglein
u Leipzig, und der Geheime Ober uſtig ath und vortragendeRat im Königlich preußiſchen Juſt z Miniſterium, Stolter

foth ſind zu Reichsgerichts-Räthen, ferner der „oniali
bayeriſche Erſte Stagtsanwalt am Landgericht München
Dr. Lippmann zu München, zum Reichsanwalt ernannt. in

Dem Eiſenbghnſekretär Sergß chmidt zu Erfurt i
der Charakter als Rechnungsrath verliehen.

Der Charakter als Landgerichtsrath iſt außerdem r
uns bereits genannten Landrichtern im Bezirk des OberLand-
erichts zu Naumburg noch verliehen den Landrichtern

ylius in Nordhauſen, Krieger in Erfurt, von Bünau in
Halberſtadt, Boedicker in Halle a. S. Schilling in Torgau.
h in Halberſtadt, Siedler in Nordhauſen, Boſſe in

dagdeburg, or. Weißdein in Halle a. S., Fromme in Mag
deburg, Bergmann aus geethe zur Zeit in Tokio fernerder t als Amtsgerichtsrath den Amlsrichtern Günther
in Halberſtadt, Wenzel in Zeiß, Filebne in Magdeburg

rieſe in Halberſtadt, Schulze in Magdeburg, Je in
alle a. S., Schulz in Zeitz, Schlemm in Eisle eFubach in Wittenberg Huth in Prrtadt. Becker

Langenſalza e in Gardelegen, Bode in Langenſa rRinge in Bitter eld, Velthuyſen in Mühlhauſen, v. Bor z
in Merſeburg, Plüter in Magdeburg, Offenberg in Groß

alze, Buſſe in Torgau, Melior'in agdeburg, Thiemanne

Fittengerg r Frage i u 2 men, Kaliſch in Halberſtadt, Freiherr von Berg ini e über in Klöße, Müller in
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Des Segen des Gebens.
Weihroch ine Weihnachtsbetrachtung.) hen Fef

eihnachten iſt das freudigſte der chriſtlichen Feſte,
weil da der Welt die höchſte Gabe von oben zu theil
wurde, weil von dem Kinde in der r ſich himmliſcher
Glanz, Frieden und Wohlgefallen über die nach Wahrheit,
Erlöſung und Verſöhnung verlangende Menſchheit aus
breitete. Dankbar für die Gottesgabe des Chriſt-
kindes wetteifern auch die Menſchen am Weihnachtsfeſte,
einander zu geben. Je mehr ſie in der Erkenntniß und
Liebe fortſchreiten, um ſo mehr Freude macht ihnen das
Geben; aber auch ſchon das Kind, das für Eltern und Ge
ſchwiſter Chriſtgeſchenke arbeitet, empfindet die Wahrheit des
Spruches: Geben iſt ſeliger denn nehmen! Es möge uns
geſtattet ſein, den Segen des Gebens etwas näher zu be
leuchten und darauf hinzuweiſen, daß man nicht blos in der
Weihnachtszeit, ſondern das ganze Jahr über ſich im richtigen
Geben üben und darnach trachten ſollte, nicht allein klug
und redlich zu erwerben, ſondern auch weiſe und milde
auszutheilen. Das verſtändige Geben erhöht das Lebens-
glück mehr als man denkt und bringt oft weit mehr Fruchtals das raſtloſe Erwerben und Zuſannenſcharren Das

Geheimniß aller großen Erfolge im Leben liegt darin, daß
man weniger an ſich ſelbſt als an andere und nicht blos
an die eigene Familie, ſondern auch an ſeine übrigen Mit
menſchen denkt, denen man in Liebe dienen und für deren
Loos man um ſo opfern ſollte, je reichlicher man
mit zeitlichen Gütern ſelbſt geſegnet iſt.

Georg Müller in Briſtol, ein Deutſcher, den auch
die Engländer mit Stolz den ihrigen nennen, weil
er ein Retter von mehr als 3000 verwahrloſten Kindern
in England geworden iſt, und Millionen von Gaben
anderer gut verwendete, hat eine kleine Schrift über den
„Segen des Gebens“ Baſel, Verlag von D. F.
Spittler) geſchrieben, worin er erzählt, daß er 30 Jahre
im Dienſte des Herrn zugebracht und viele Beiſpiele
erlebt habe von Leuten, die reichlich austheilten und immer
mehr hatten, aber noch weit mehr von ſolchen, die kargten,
wo ſie nicht ſollten, und immer ärmer wurden. Ein
armer Angeſtellter mit 1000 .4& Jahreseinnahme beſchloß,
ihm den Zehnten für ſein Waiſenhaus zu ſchicken, er
vpferte 100 und was geſchah? Unmittelbar darauf
wurde ihm ſein Wochenlohn von 20 um 2 gerade
um den ehren vom früheren Lohn, vermehrt, und von
da an habe ihm dieſer Mann, den er nie geſehen, jährlich
etwas geſchickt, zuletzt 200 Mark. Jn dem Maße, in
welchem Jemand andern reichlich mittheilt, verſagt er
ſich manches Unnütze und Schädliche, wird milder
und freundlicher ſer ſeine Umgebung erwirbt ſich
Vertrauen und Liebe bei ſeinen Mitmenſchen, kommt im
eigenen Erwerb und Haushalt raſcher vorwärts und
3 Werk wunderbar von oben el znet. ſo daß er oft
oppelt und dreifach ſo viel wieder einnimmt, als er

anderen ausgetheilt hat, und ſelbſt im Zeitlichen nicht
kurz kommt. „Gebet, ſo wird euch gegeben!“ „Wer

a kärglich ſäet, der wird auch kärglich ernten, und
wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen!“

Möge jeder am auch an die
roße Familie ſeiner Mitmenſchen denken und

ich an das göttliche Gebot erinnern, den Zehnten für edle
emeinnützige Werke zu opfern. Solches Zehntengeben
ringt goldene Früchte und hilft viele Härten unſerer ſozialen Zuſtande überwinden!

Aus aller Welt.
Stnudentenulk. Dieſer Tage wurde in Würzburg ein

h arretirt, weil er angeblich im Waſſerbaſſin desöniglichen Hofgartens Goldfiſche angelte. Damit hatte es
ber, wie das Gießener Tgbl. zäht folgende Bewandtniß:

Der Student hatte Tags vorher am Main gefiſcht. Etwa 100
Schritte oberhalb ſtand ein Profeſſionsangler, der mit ſteigen
dem Jngrimm bemerkte, wie ſein Concurrent alle zwei Minuten
einen Fiſch herausholte, während er nichts fing. Da übermannte
ihn der Zorn und er lief zur Polizei, um den unbekannten und
wohl auch unberechtigten Fiſcher anzuzeigen. Sofort erſchien
ein Diener der Gerechtigkeit. „Bitte, mein Herr, wollen Sie
ſich legitimiren „Jawobl“, erwiderte der Angeredete, „ich
bin Student, hier iſt meine Legitimationskarte. Dieſe
ßarte, erwiderte der Schutzmann, „berechtigt Sie aber nicht
m Fiſchen, ich muß gegen Sie vorgehen „Pardon, ſo
chnell ſchießen die Preußen nicht. Was wollen Sie denn von

mir? Jch habe ja gar nicht gefiſcht!“ „Was?“ frug der
Schutzmann verwundert, „der da oben hat Sie ja angezeigt,
und da halten Sie ja noch die Angel in den Main.“ „Gewiß
thue ich das, aber ich fiſche nicht. „Nun, was machen Sie
denn ſonſt?“ fragte der Schutzmann ärgerlich. „Sehen Sie,
ſagte der Student, die Angel mit einem Fiſch herausſchlendernd,
„ich wäſſere blos meinen Häring.“ Der Schutzmann
betrachtete ſich etwas verblüfft den Häring, begriff den Spaß
und empfahl ſich mit der Miene eines fröhlich Gefoppten.
Am anderen Tage r der Student im Hofgarten die-
ſelbe „Gandi“, der Oberinſpector Möhl von Büncken, der ge
rade anweſend war, erblickte den Miſſethäter und dienſteifrig
ließ er den Schelm ſammt, ſeinem Häring arretiren. Man kann
ſich die folgende Scene und die Miene des Herrn Oberinſpectors
denken. Die Geſchichte erregte unter den Studenten die unge
heuerſte Heiterkeit.

Ein bibelfeſter Mann iſt Dr. Sigl in München, Re
dakteur des Vayr. Vaterlandes. Dieſer Streiter ſchreibt in
einem wüthenden Artikel, welcher der Abwechſelung halber gegen
einen Geſinnungs und Berufsgenoſſen, einen anderen münchener
Redakteur, gerichtet iſt, u. A. folgenden So Was hat es Eſau

enützt, daß er ſeinen Bruder, den Jacob, um das Recht der
rſtgeburt geprellt und von ſeinem blinden, alten Vater Jſaak

den Segen erſchwindelt hat? Der erſchwindelte Segen iſt Eſan
zum Fluche geworden.

T Welche r in Serbien gegen die Deutſchen
im Allgemeinen herrſcht, da
grad vor ſich gegangene Beleidigung des deutſchen Lega
tionsSecretärs Grafen Rex durch einen ſerbiſchen Offizier
einigen Anhalt. Graf Rex ließ durch ſeinen ſchwarzen Diener
einen Knaben zur Polizei bringen, welcher an ſeinem Hauſe
Unfug verübt hatte. Ein Lieutenant Popovie legte ſich in's
Mittel und Fewer die Freilaſſung des Knaben; er ſtehe da
für daß die herbeizuholende Polizei denſelben noch bei 7
finden werde. Nichtsdeſtoweniger ließ er den Knaben wenige
Zugenblite ſpäter raf Rex ſtellte den Lieutenantdeshalb zur Rede und fragte behufs weiterer Verfolgung derAngelegenheit nach deſſen Namen. Derſelbe ſchrie ſeht „Ja,
ihr Deutſchen ihr glaubt, ihr könntet euch hier alles heräus
nehmen!“ Graf e begab ſich alsdann mit dem Geſandten
Grafen Bray zum Kriegsminiſter, welcher ſich veranlaßt ſah,
über den Lieutenant Hatſchi Popovie eine ſtrenge Arreſiſtrafe
von vier Tagen zu verhängen. Trotzdem dieſer Vorfall ganz
unbedeutend iſt ünd auch die verhängte Strafe t wer in
ieſem Falle Recht batte, benutzten die ſerbiſchen Blätter den
orfall z einer Hetze gegen die Deutſchen.

u. g fer Dieb mit der Schachtel. Jn Paris wurde am
d. M., Abends gegen 6 Uhr, ein frecher Diebſtahl in der

echſelſtube des Herrn Quincerot, 86 Rue Lafayette, verübt.
Der Wechsler las eben hin ter dein Gilter ſeines Schalters ein

über giebt die vor t em in Bel

Schachtel guf den Tiſch ſchlenderte und, die Beſtürzung des b
ghrten Mannes benutzend, ſich mit einem Satze über da
itter S ein Portefeuille mit etwa 30000 Fres. erfaßt

v damit die Flucht ergriff. Herr Quincerot, der vor Schre
erſt ganz ſprachlos war, da er in der Schachtel Dynamit ver
muthete, eilte dem Diebe nach, allein dieſer war ſchon ver
ſchwunden. Der Beſtohlene vermochte nicht einmal eine genaue
Perſonsbeſchreibung des Diebes zu geben, da derſelbe nur
einige Sekunden in ſeinem Laden verweilte.

Kurzer Prozeß mit einem Mörder. Ueber die an einem
notoriſchen Mörder Namens Georg Wetherell in Cayon
City, Colorado verübte, Lynch h melden die amerikaniſchen
e a Wetherell hatte am 3. December einen ge-
wiſſen Mec. Cann unweit Denver ermordet und wurde in das
Gefängniß von Canon City gebracht, aber die Aufregung war
ſo gewaltig unter der Bevölkerung, daß man den Mörder ins
geheim nach Denver City verbrachte. Doch wurde er wieder
nach Cquon City transportirt, wo ihm der Prozeß gemacht wer-
den mußte. Die Bürger erhielten Nachricht darüber und eine
Baude von etwa 100 Mann, mit Büchſen und Revolvern be-
waffnet, verlangte die Auslieferung Wetherells. Der Sheriff
verweigerte ſie und drohte, er werde auf die Angreifer ſchießen
laſſen, wenn ſie ſich nicht zurückzögen. Dieſe nahmen Zuflucht
zu einer Liſt. Einer klopfte an die Thüre unter dem Vorwand
eines Geſchäfts, und wie das Thor halboffen ſtand, ſtürzte die
Bande in das Lrrrngrff und brach den aus ſtählernen
Stangen gebauten Käfig in Stücke. Wetherell, der die
Lage klar erkannte, ergriff einen Knüttel und ſchlug zwei der
Angreifer zu Boden, bis ihn ein paar Revolverſchüſſe in der
Schulter verwundeten. Dann ließ er ſich ruhig binden und
marſchirte in der Prozeſſion der Bürger auf die nächſte Tele-
graphenſtange zu. Eine Schlinge wurde ihm um den Hals
gelegt und im Nu baumelte er am Kreuzbalken. Er
wurde dem Uſus gemäß nochmals ſofort heruntergelaſſen,
und es wurde die Frage an ihn gerichtet, ob er noch etwas zu
ſagen habe; er verneinte es mik einem Kopfſchütteln, wurde

in die Höhe gezogen und Richter Lynch hatte ſein
er.

bendblatt, als ein Jndividium in den Laden kbvrat,

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage (den 25. und

26. Dezeinber 1888) predigen:
Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr

Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. (Ge-
ſammelt wird eine Collecte für Arme und Jrg der Gemeinde.)
Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Diakonns Grüneiſen. Abends
6. Uhr Oberlehrer Lic. Dr. Rotbſtein. (Geſammelt wird eine
Collecte für die Kirche). Kapelle des Noxdfxriedhofs:
Nachm. 2 Uhr Diakonns Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Am
1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Oberprediger Säjckel. (Ulriciang).
Abends 6 Uhr Paſtor Wächtler. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt:
Schmiedſtraße 17, Domprediger Beelitz. Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Diak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Sickel.
Der in v fällt am 1. und 2. Feiertage aus).

u St. Moritz: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſch
mann. Abends 6 Uhr Oberprediger Sgran. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Am 1. und 2. Feiertage Vor
mittags 87, Uhr Digkonus Nietſchmann. Domkirche: Am
1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr
Dompred. Beelitz. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Dompred.
Albertz. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. (Die Kindergottes
dienſte fallen während der Ferien gus). Zu Neumarkt: Am
1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Prof. D. Haupt. Abends 5 Uhr
Feſtvesper Paſtor D. Hoffmann. Am 2. Feiertage Vormittags
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe
Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Am I. Feiertage iſt 5 Uhr Morgens Chriſt-
mette; am 1. und 2. de und am folgenden T iſt
7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr ſtille heil. Meſſe und Homilie, 9/2 Uhr

ochamt, nach demſelben, nicht wie deſſelben, iſt Predigt.
ach der Predigt, gegen 11 Uhr, iſt noch eine ſtille heil. Meſſe.

Nachm. 4 Uhr (nicht 5 Uhr) iſt Predigt und Segen. Jn der
Weihnachtsoktav iſt Donnerstag, Freitag, Sonnabend und am
Sylveſtertage Abends 8 Uhr Predigt und Segen. Diemitz:
Am 1. und 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Am 1. Jeiektage Vorm. 9 Uhr Superint.
Vicar Bethge. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl

Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meltzer. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Am 2. Feiertage Vorm. 99/, Uhr Paſtor Leſſing.

Weihnachtsbücher.
„Der arme Marcel“, vom Jnſtitut Genevois preisge

krönte Novelle, von T. Combe autoriſierte Ueberſetzung von
S e (Univerſalbibliothek von Reclam) Doppelbändchen

ennig.Wie oft wird noch am heiligen Abend für den Weihnachts
tiſch eine gute und zugleich billige Lektüre geſucht! Wer für
ſeine Familie eine ſolche wünſcht, mag S u dem oben er
wähnten Doppelbändchen aus der Reclam'ſſchen Bibliothek
reifen. Die Combe'ſchen Bücher in der Ueberſetzung von E.

Bagge (im, Verlag des Rauhen Hauſes zu Hamburg ſind
rüher Lue Aufranc und Die guten Nachbarn erſchienen) er
reuen ſich bereits in vielen Familienkreiſen großer Beliebtheit.

Man kann ſie jedem Kinde, jedem Erwachſenen getroſt in die
Hand geben. Echt deutſche Gemüthstiefe durchweht dieſe ein
fachen Jurageſchichten, die gerade wegen ihres Ge
wandes den Leſer eigenartig anmuthen. Das Bändchen ſei
beſtens empfohlen.

Jagd und Sport.
m Eilenburg, 22. Dezember. Auf der dem Herrn Ritter-

n Hertwig auf Gotha gehörigen Jagd wurden am
13. d. M. von nur 15 Schützen 532 Haſen geſchoſſen. Jn
Gr.-Zſchocher bei Leipzig, Reg aber Oekonomierath
Aen wurden am 19. d. M. 713 Haſen von 23 Schützen
geſchoſſen.

Nach dem neueſten Jahresbericht über den Geſchäfts
und Vermögensſtand der 37 Lebensverſicherungs-Geſellſchaften
im Deutſchen Reiche ſtieg in den letzten 10 We 1878 bis1887 die Geſammt-Verſicherungsſumme dieſer de ellſchaften um

1453 Millionen auf 3407 Millionen Mark und das Geſammt-
um 488 Millionen auf 1047 Millionen Mark. Jn

demſelben Zeitraum wurden aus den vereinnahmten Prämien
und Zinſen gezahlt: an die Hinterbliebenen von 115 869 Ver
torbenen 355 Millionen Mark, für fällige Ausſteuern und
denten 49 Millionen Mark, und 152 Millionen Mark wurden

auf die gezahlten Prämien als Dividende vergütet. Von dieſen
Antzgblüngen der letzten 10 Wehr fallen auf die größte Lebens
verſicherungs Geſellſchaft in Preußen, auf die „Germanig“ zu
Stettin, die Ende 1887 nach 30jährigen Beſtehen 353 Millionen
Mark Verſicherungsſumme und 96,6 Millionen Mark Vermögen
beſaß, 62 Millionen Mark, einſchließlich 12 Millionen Mark an
ihre Verſicherten vertheilte Dividenden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Mainz-Ludwigshafener Prioritäts-Obligat.

von 1868/69, 1875/76 und 1878. Die nächſte Ziehun
findet Anfang Januar k. J. ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von eg 4 t. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie vön 4 Pf. pro 100 Mark.

e. Wie wir hören, hat das Bankhaus H. F. Leh
mann, hier im Verein mit einigen Berliner und Leipziger
Firmen eine von der Gewerkſchaft „Ludwig der Zweite“
auszuge 4procentigebende, hypothekariſch ſichergeſtellte Anleite von e g r vriteg

—s. Die Direction er Porzellanfabrik theilteinem h mit da F. VPelbende ür 1888 mindeſtens
12 betragen wird.

n Glancha: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr

fuag

deutſcher Eiſen- und

ie Actien ver nengegrimneeten Eloſterbranugerei
ſollen in Kürzs an der Berliner Börſe eingefübri

en.
Aus Leopoldshall, 21. Dezember, wird geſchrieben: E

dürfte jetzt an der Zeit ſein, die Actionäre der Vereinigterheit en Fabriken zu Leopoldshall und der Staß.
urter chemiſchen Fabrik darauf aufmerkſam zu machen, daß
ie genannten Geſe haften vom 1. Januar kfut. in ein ſehr

weſentlich günſtigeres Rentäbilitätsverhältniß treten, ſowohl ver
m der in der neuen Convention von der Geſammtheit er
zielten viel ſtärkeren a ten ihres Schachtes Ludwig H.
und der Production ihrer Fabriken, als auch wegen des Weg
falls der a des fertig geſtellten zweiten Schachtes des
Ludwig II. Der Preis des Chlorkaliums iſt für 1889 auf 6.85
gegen 6.80 in 1888 feſtgeſetzt und die eingegangenen Auf
träge für nächſtes Jahr berechtigen die geſammte KaliJnduſtrie
zu der Erwartung einer ſteigenden Prosperität.

Die Direction der Chemnitzer Maſchinenfabrik
bezeichnet die Meldung der „Fr. W von der beabſichtigten
Verlegung des geſellſchaftlichen Betriebes nach Kappel bei
Chemnitz als unzutreffend.
t. Zur Salzkonvention wird uns geſchrieben, daß diePreiſe, welche die ditletden den naddenſche und weſtfäliſchen

Salinen vom 1. Januar 1889 einführen, keineswegs ſo boch
ſind, wie vielfach angenommen wird. Es gelangen nur die
Preiſe zur Einführung, die vor zwei Jahren in Anſatz warenwodurch den Sallnen wenigſtens ein beſcheidener Gewinn ver-

bleibt. Auch wird in Halle kein „Verkaufsbureau“, ſondern
nur ein „Controllbureau“ errichtet

Die Reichsbank hat ihren Discont für den Ankauf
von Wechſeln am ev rkte auf 4 Proz. normirt.

Die Melaſſeverar J in Deutſchland um-faßte in der Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis Ende November
1020868 Doppel Centner (gegen 1222768 D.-C. in der e
en eit des Vorjahres). Davon entfielen auf Ver
ahren mittelſt Osmoſe 75097 D.C. (geger 134252 D.C.), Elu
tion und r C. (gegen 511 419 D.C.), Subſti
tution 49644 D.-C. (gyag 71696 D.-C.), Ausſcheidung 149282
D.-C. (gegen 163 320 D.-C.

werbe

Strontianit 352097 D.-C. (gegen335211 D.-C.) ſonſtiges Verfahren 5614 D.-C. (gegen d
D.C.). Während alſo die Melaſſeverarbeitung mittelſt
anderen Hauptverfahren gegen das Vorjahr zurückgeblieben iſt

at die des a in der laufendenCampagne Fortſchritte gemacht.
Laut Bekanntmachung der Verwaltung der Preußiſchen

Central Bodenkredit- Aktien Geſellſchaft hat zum
1. Juli 1889 eine Verlooſung von 5- und 4 proz. mit 10
Zuſchla und von 4proz. zum Nennwerth rückzahl-
baren Pfandbriefen ſtattgefunden. Wegen des Umtanuſches der
5- und 4i/2proz. mit 10 Zuſchlag rückzahlbaren Pfandbrieff
in 312proz. zum Nennwerthe rückzahlbar, wird den Beſitzerr
ein Anerbieten in den erſten Monaten des nächſten Jahres ge'
macht werden.

Am Freitag ſind die Verhandlungen über die Umwand
lung der bekannten, unter der Firma Ferd. Heye in Gerres-
heim im Jahre 1862 angelegten und ſeitdem betriebener
Glashüttenwerke, in eine Äktiengeſellſchaft zum Abſchluf
ßelangt. Die Conſtituirung der Aktiengeſellſchaft der Gerres

eimer Glashüttenwerke vorm. Ferd. Heye mit dem Sitz in
Gerresheim und einem Aktienkapital von 5000000 iſt gleich
eitig e Commerzienrath Ferd. Lepe übernimmt den
orſitz im Aufſichtsrath; derſelbe beſteht ferner aus den Herren
uſtizrath Emil Blöm Düſſeldorf, Commerzienrath Wilhelm
feiffer von der Firma C. G. Trinkaus Düſſeldorf, Bankdirektor
ulius Peter von der Nationalbank für Deutſchland Berlin.

General-Konſul Eugen Landau Berlin, Bankdirektor Dr. jur.
Hans Jordan von der BergiſchMärkiſchen Bank in Elberfeld
Den Vorſtand der Peſt werden die Herren Hermann
Heye, Sohn des Vorbeſitzers, und Dammeyer, bisheriger Pro
kuriſt der Firma Ferd. Heye, bilden.

T Es werden weiter fölgende DividendenSchätzungen
mitgetheilt: Egeſtorffer Salzwerk 425 (1887 4 “0).
Portland-Cementfabrik Hemmogr nach neuerer Angabe
10-12 (1887 9 Dresdener Bankverein nicht über
7 o (wie für 1887), Braunkohlenbergwerk Karoline
bei Offleben 5—5/2 (1887 5 Baugeſellſchaft

umboldthain nach neuerer Angabe 7 Stolberger
inkhütten 12 für die Aktien (1887 1 und 6!/2 o für
ie Stammprioritäten (1887 6 “0). Der Generalverſammlung

des Münchener Brauhauſes wird verwaltungsſeitig eine
6proz. Dividende vorgeſchlagen werden. Die Direktion derPaſſagen- Geſellſchaft ſchätzt entgegen anderweitigen An

nahmen die Dividende auf 2243 u
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins

Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reiches (einſchl. Luxemburgs)
im Monat November 1888 auf. 343 971 T. darunter 162 222 T.
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 29 802 T. Beſſemerroheiſen,
108 788 T. Thomasroheiſen und 43 159 T. Gießereiroheiſen
Die Produktion im November 1887 betrug 343 081 T. Vom
1. Januar bis 30. November 1888 wurden produzirt 3 874 618
e gegen 3547 497 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor
jahres.

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 24. Dezember. Beginn 7 Uhr.

100. Vorſtellung. (79. im Abonnemen, Gelza Karten.)

Snewittchen und die sieben Zwerge.
Großes Ausſtattungsmärchen mit Ballet in 5 Aufzügen

von C. A. Görner. Muſik von Riccinus.
1. Abtheilung: Der Zauberſpiegel' und „Das Hoffeſt“.

2. Abthlg.: „Bei den Zwergen und „Der Traum“.
3. Abthlg.: „Die Bäuerin“ un „Die Johannisnacht im
Walde. 4. Abthlg.: a) „Was ſich der Hof erzählt
b) „Die Obſthändlerin“. 5. Abthlg.: „Snewittchen's
Erlöſung“. 6. Abthlg.: „Snewittchen's Brautfahrt'.

„Apotheoſe.“

r

Die Königin JWulia Behre.5 eß Snewittchen, ihre Stieftochter Clara Piquet.
Der Prinz vom Goldlande Eduard WendtOtto, ſein Begleiter Carl Friedau.Prinz Stachel vom Bienenlande Carl Bertram.

Der Prinz vom Roſenberge Adolf Dalwig.
Der Fürſt von der Demantinſel Alwin Boewe.
Der Miniſter Motacilla Edmund Doß.

Antenna Maria Coppé.ofdame Sipho Emilie Jeß.ammerherr Cucurbitula Alfred BViehler.
ofherr Veroex Adolf Schumacher.er Ceremonienmeiſter Erich Schmidt.

Berthold, ein Jäger Enugen Ludwig.
Die e e: Blick, Knick, Pick, Dick, Nick, Strick, Schick.efolge der Königin. Gefolge des Prinzen.

Nach der 3. u. 4. Abtheilung längere Pauſen
Vorkommende Tänze und Gruppirungen, arrangirt von

der Balletmeiſterin Bertha Benda.

Fietag 3 Uhr e luſtigen Weiber von Windſor“
(halbe Preiſe) r „Snewittchen und die ſieben

Zwerge“ Mittwoch i Uhr Snewitichen' (halbe
Preiſe), 7 Uhr „Hoffmann's Erzählungen“ (0).
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Die ſeit 1866 in Belgien eingeführke Kultur der Erd
birne (topinambour), aus deren Knollen nach einem neuenVerfahren eine Art S rup gewonnen wird, bat derartige
Fortſchritte ßerragt. daß zwei große Fabriken, eine in Flandern
und eine andere in Luxemburg, entſtanden ſind, deren beden
tende techniſche Vorrichtungen täglich je 30000 Kg. Erdbirnen
verarbeiten. Die Gewinnung läßt etwa 20 bis 25 ausge
zeichneten Stoff zu Viehfutter zurü

Von Paris aus wird die Nachricht verbreitet, daß die
Finanzgruppe, welche das jüngſte ruſſiſche Anleihegeſchäft
durchgeführt hatte, nunmehr auch die weitere Konverſion ruſſ-
Anleihen in die Hand nehwen werde. Es ſoll die ruſſ. 5proz.
konſolidirte Eiſenbahnanleihe von 1871, 1872, 1873 zur Konver
ſion kommen. Die Anleihe von 1873 umfaßt 15 000 000 Lſtr.
und es dürften davon noch 14000 000 Lſtr. im Umlauf ſein.
An der Berliner Börſe wurde dieſe Nachricht mit Hauſſe in
Ruſſen begrüßt.

Laut einer offiziellen Bekanntmachung des ruſſiſchen
Finanzminiſterinms wird die zweite Serie der gegen Gold
emittirten Kreditbillets im Betrage von 150001060 Rubel
dem Verkehr entzogen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Hamburg, 22. Dezember. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von New York kommend, heute Vormittag Lizard paſſirt.

London, 21. Dezember. Der CaſtleDampfer „Pem
broke Caſtle“ iſt rn auf der Heimreiſe von Capetown
abgegangen und der Union-Dampfer „Athenian geſtern dorteingetroffen. Der Caſtle-Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt heute

auf der Ausreiſe, von Darthmouth abgegangen. Der Caſtle-
Dampfer „Norham Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Liſſabon
paſſirt. Der Caſtle-Dampfer „Duart Eaſtle' iſt heute auf der
Heimreiſe in London angekommen.

Berlin, 22. Dezember. Die Poſt von dem am 21. No
vember aus Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer
„Sachſen' iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt ſür Berlin
vorausfichtlich am 24. früh zur Ausgabe.

Kaldenkirchen, 23. Dezember. Die engliſche Poſt ab
London, 22. Dezember, 8 Uhr 25 Minuten Abends, iſt ausge
blieben. Grund: Schiff wegen ſtarken Nebels auf See in
Vliſſingen den Anſchluß verfehlt.

Trieſt, 23. Dezember. Der Lloyddampfer „Hungaria“
iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Dezember

in Minimum von 729 wm liegt über Oſtirland gegen
iber einem Maximums von 775, wm am Weißen Meere-
Jm Nordſeegebiet wehen ſtarke, im Oſtſeegebiet mäßige ſüdöſt-
liche Winde. Ohne weſentliche Aenderung der Temperatur-
Verhöltniſſe iſt das Wetter über Eentraleuxropag im Norden
trübe, im Süden vielfach heiter. Jm Jnnern Rußlands berg
ſtrenge Kälte, welche weiter weſtwärts, zunächſt nach Oſtdent
land vorrücken dürfte.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg —18, Hambur
0, Mcnel, Paris Karlsruhe 0, München 6. Chemni

2, Berlin 0.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. December. Der Kaiſer empfing heute

den nenen ſerbiſchen Geſandten Chriſties im Beiſein
des Grafen Herbert Bismarck in Antrittsaudienz.

Berlin, 23 Dec. Alle Mittheilungen über eine Vor
lag betreffs Oſtafrika ſind mit Vorſicht aufzunehmen.
Was bis i gemeldet worden, entſpricht mehr den Wünſchen
der Jntereſſenten, als den geſetzgeberiſchen Plänen der
Reichsregierung. Letztere wird ſich jedenfalls mit den maß-
gebenden Parlamentariern noch benehmen, ehe eine Vorlage
an den Bundesrath geht.
Berlin, 23. Dec. Die Fürſtin Bismarck begibt

ſich heute nach Friedrichsruh, woſelbſt morgen die ganzeBismarck'ſche Familie verſammelt ſein wird. Die 9 ier

herkunft des Kanzlers wird für bald nach Neujahr
erwartet.
der Reichstagsarbeiten in Berlin ſein.

Köln, 22. December. Die „Köln. Volkszeitung“meldet aus Berlin, Lieutenant Wißmann ſei zur Dienſt

leiſtung im Auswärtigen Amt abcommandirt worden.
Tüſfeldorf, 23. Dec. Aus e Quelle verlautet, daß

demnächſt das in Folge des Culturkampfes geſchloſſene Kart-
häuſer Kloſter in Hain (unweit Calcum) wieder eröffnet
werden wird. Die deutſchen Ordensmänuer auf der großen
Karthauſe bei Grenoble und bei Boſerville (unweit Raney)
werden dorthin überſiedeln. (F. J.)Darmſtadt, 23. Dezember- Der Großherzog, der Erb-
ghheneg und die Prinzeſſin Alix von Heſſen reiſen heute

bend nach Kiel, um dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
von Preußen während der Weihnachtsfeiertage einen Beſuch
abzuſtatten.

Wiesbaden, 23. Dezember. Der bekannte Maſſage
arzt Dr. Mezger iſt aus Amſterdam geſtern mit ſeiner
Familie hier eingetroffen; demſelben wurde beim Be
treten ſeiner Wohnung durch den hieſigen Aufſichtsrath und
die Vorſtandsmitglieder des Wiesbadener Bade-Etabliſſe
ments ein beſonderer Empfang bereitet.

Wien, 23. Dezember. Wie verlautet, bereiten die
öſterreichiſchen Biſchöfe einen Hirtenbrief vor, in
welchem zur Unterſtützung der Antiſklaverei-Aktion
aufgefordert wird.

Wien, 22. December. Der ruſſiſche Unterhändlerbeim Vatican, Jswolski, benachrichtigte den en

Nuntius, daß er ſeinen Aufenthalt in Rom um 8 Tage
verlängern müßte. Urſprünglich war ſeine Ankunft in Wiena c e Rückkehr nach Petersburg auf morgen feſt

geſetzt. Z.
Rom, 23. Dezember. Es beſtätigt ſich, daß der Fi

nanzminiſter ſeine Demiſſion gegeben hat. Die
römiſche Jene genannt „Komitee der inter
nationalen Verbrüderung“, veröffentlicht ein wüthendes
Manifeſt gegen die Tripelallianz als „Urquell alles
ſozialen Unbehagens und ſtete Bedrohung des Friedens“;Jtalien, ſagt das Manifeſt, müſſe den Bann der Allianz

brechen und ſich mit Frankreich verſöhnen.
Paris, 23. Dezember. Wie es heißt, iſt der Depu-

tirte Hude (Seine) geſtern zu Mrſtaganem in Algier ver
ſtorben; Boulanger würde in Folge deſſen für das Seine-
Departement ſeine Candidadur anfſtellen.

Paris, 23. Dezember. Die konſervativen republika
niſchen Reden Challemel- Lacours und Ferrys ha-
ben einen ſo tiefgreifenden Eindruck hervorgebracht, daß die
Radikalen vor den kurzen Ferien dem Kabinet Veran-
laſſung zur Darlegung ſeiner inneren fortſchrittlichen Poli
tik geben wollen. Den Vorwand hierzu würde die Jnter-
pellation Jouvencel bieten, betreffend die Maßregeln, welche
darauf abzielen, den öffentlichen Gewalten Achtung zu ver-
chaffen. Der „Autorité“ zufolge wird der Raubmör-
er Prado am Montag hingerichtet werden.

London, 23. Dezember. Dem „Renter'ſchen Buregu“

Vermuthlich wird er bereits bei Wiederbeginn

wird aus Zanzibar von heute gemeldet: Nach aus Mo
zambique eingegangenen Nachrichten haben die portu-

rn Streitkräfte die Bombas am oberen
ambeſi beſiegt. Das von den Bombas beſetzte Rai-

jara wurde von dem portugieſiſchen Befehlshaber Caſtilho
eingenommen und zerſtört.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle e 9890 2898 23. Dez- 1.76 24. Dez. 1.76
rotha m. II 50 .60 o e 1.58 0,02 mStraußfurt t

0,12
b e.

Wiagdeburg 22 Dez. 1.04 23. Dez. 0,02
604 0,02Dresden 126Anßiag 0.08Börſennachrichten.

Berlin, 22. Dezember. Die Börſe eröffnete heute in
unentſchiedener Haltung auf vage Gerüchte über Miniſterkriſen
in Safig; bald aber befeſtigte ſich die Tendenz Angeſichts des
flotten Fortgangs der Liquidation und des abermals um pCt.
billigeren Zinsfußes. Als dann ſtarke Käufe in Ruſſen an
geblich auf Pariſer Ordres hin erfolgten, vehn das Geſchäft
eine größere Ausdehnung an und es zogen faſt ſämmtliche Kurſe
erheblich an. Auch der Schluß blieb feſt. Das Hauſſcengage
ment er Januar iſt bereits ein ſehr bedeutendes: doch beſteht
ohne Zweifel noch eine, wenn auch kleine, ſo doch ſtarke
Contremine.

Courſe um 2/2 Uhr. Sehr feſt. Oeſterreichiſche Kredit
actien 162,12, Franzoſen 108,12, Lombarden 42,37, Türk.
Tabakaktien 92,00, Bochumer Guß 189,25, Dortmunder St. Pr.
91,12, Laurahütte 129,62, Berl. Handelsgeſellſchaft 172,75 Darm-
ſtädter Bank 158,76, Deutſche Bank 169,00, DiskontoKommandit
222,75, Ruſſ. Bank 53,37, Dortmund Gronau Lübeck
Büchener 169,75, Mainzer 106,87, Marienb. 91,25, Mecklen
bürger 152, 12, Oſtpreußen 118,62, Duxer 179.00, Elbethal 88,62
Galizier 86,80, Mittelmeer 121 26, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 128,00, Rumänier 106,87
Jtaliener 95,00, Oeſterr. Goldrente 92,20, do. Papierrente
68,30, do. Silberrente 69,00, do. 1860 er Looſe 117,75
Ruſſen alte 58,26, do. 1880er 87,25, do. 1884er 100,00 49 Ungar
Goldrente 85,62, Egypter 83,25, Ruſſ. Noten 208.75, Ruſſ. Orient
g. u o. III. 63,00, Serb. Rente 81,80, Neue Serb.

ente 83,10.

Waagren und Prodnkteuberichte.

Getreide.
Berlin 222. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter

mine höher, 400 Tonnen, Kündigungeépreis 177,76 Mk. bez., Loco 173--200
Vik. nach Qnalität bez., gelbe r tät 178,5 Wir. dez., abgelanfene Kün
digungſcheine 17. v. d. v. 73,5 M. verk., per dieſen Monat 178--177, 78,8 Mk.
bez., Per Dezember Jannar Mk. bez.

Weizen (neuer Uſauce mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
180--202 Pik. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 192 M. bez., weißer polniſcher

Mk. ab Bahn bez., märkiſcher Mk. m t märkiſcher 194 Mk. bez., per
dieſen Pionat PYſt. bez., per April-Mai 1 é9 201--204,5 Mk. bez., per MaiJuni
205,25 Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feß, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 152,75 Mk. bez., Loco 146-—-159 Mk. nach Onuglität bez. Lieferungs
ualität 152,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden z inländiſcher Mk. ad Bahn
ez, feiner Mk. bez. t leſen Monat 152, 162,75 Mk. dez., per April Mai886 157—157, 157 n. bez. per Maiguni Mi. bez.,, per Juni Juli 186,75

bis 158,25-—188,5 Mk. dez., per Juli Auguſt Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilögr. ſtill, große und kleine 127--197 Mk. nach Qualität

dez., Futtergerſte 127--140 Vik. dez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco her Termine laufender Monat weſentlich höher,

Wege 800 Tonnen, Kündigung preis 142,5 Mk. bez., Loco 133--163 Mk. nach Oua
ität bez., Lieſerungsqualität 142 Mk. bez. Wer er mittel 142--147 Mk. rguter 148--153 Mk. bez., feiner 154159 Mk. vez., ſchieſiſcher mittel 142—147 Mk.

dez., guter 148--353 Mk. vez., ſeiner 154—159 Vik. ab Bahn bez., müärkiſcher mittel
u. guter Mk. 34 h Mk. bez., geringer 134--140 Mk. bez.,beſſerer 142-146 Mk. ab Bahn bez., feiner bez., ruſſiſcher Mk. frei Wa
en bez., per dieſen Monat 142, 142144 Mk. abgelanfene KündigungsWein vom 21. d. M. 141,5 Mr. verk., per April Mai 1889 141--140,5--141 Mk.

ez., per MaiJuni 141 Mk. bez.
r en,„21. Dez. Weizen 16,80-18,30 Mk., Roggen 16,50--17,00 Mk.

Gerſte 14,00--16,50 Mk., Hafer 12,50--13,60 Mk.
Magdebvurg, 22. Dezember. Gebr. Briedcgerg Landweizen 186--190 Mk.,

Weißweizen 184—196 Mk., glatter engl. Weizen 383--187 Mk., Rauhweizen 169 bis
178 Vik., Roggen 1556--166 Dik. Chevaliergerſie 165--1956 Mk., Landgerſte 162-162

Mk. r re v r Aen hen ſMerſe Rof 1. Proviſion CoLeipzi ezemnber. Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Courtage 2c.) h en 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 187--192 Mt. bez.,
audl. 198--215 Mk. bez. u. Br., unveränd. Roggen per 1000 Kilegr. netto loco in
ländiſcher 165--170 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 160--170 Mk. bez. u.
unveränd. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 133--145 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländiſcher 146--182 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Breslan, 22. Dezember. Pzsen per Dezember 154,50 Mik., per AprilPiai
159,00 Mk., per MaiJuni 161,00 Mk.

Steitin, 22. Dezember. Weizen behauptet, loco 1885,00--190,00, per De
zember 192,00, per April- Mai 196,00 M. bez. Roggen unveränd, loco 144 bis
de r Dezember 182,60, per April-Mai 254,00. Pommerſcher Haſer loco 132

is 138.
Köln, 22. Dezember. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder

loco 22,00, per März 20,86, per Piai 25,10, per Juni m. Roggen hieſiger
loco neüer 16,00, freinder loco 17,00, per März 15,70, per Mai 8,96, per Juni

Hoſer hieſiger loco 14,60, fremder 15,60.
Mannheim, 22. Dezember. per März 20,80, per Mai 21,10, per Juli21,40. Roggen per März 15,75, per Mai 16,85, per Juli 15,95. Haſer per März

13,90, per Mai 14,15, per Juli 14,36.
Hamburg, 22. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00

bis 165,00. Roggen loco nis mecklenburgiſcher loco 165--175, ruſſiſcher
loco ruhig, 102--104. Haſer ſtill. ruhig. tWien 22. Dezember. zeizen per Frühjahr 8,15 Od., 8,17 Br., per Mai

8,31 Gd., 8,83 Br. Roggen per Frühj. 6,37 Gd., 6,39 Br., per MaiJuni 6,49

6,

le 0

d., 6,81 Br. Haſer per Frühjahr 6,06 Gd., 6,08 Br., per MaiJuni 6,16 Gd.,
8 Br.

t, 22. Dez. Weizen loco ſchwach behauptet, per Frühj. 7,76 Od.,7,78 Pr., peri n v de u jahr a Gr 5,56 Br., per vier
Juni Gd., Br.
Mai Juni Gd.,

Paris 22. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen dehauptet, per Dezember
25,80, per Januar 26,26, per Januar-April 26,75, ver MärzJuni 27,25.
Roggen behanptet, per Dezember 14,50, per MärzJnni 15,40.

Amſterdam, 22. Dezember. Weizen per März per Mai Roggen
per März 130, per Mai 130--131.

Antwerpen, 22. Dezember. (Schlußbericht.)
unverändert. Hafer behauptet. Gerſite unverändert.

London, 22. Dezember. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
New--York, 21. Dezember.

zember per Mat Getreidefracht 32
Zucer.

wazdor v Börſe vom 22 Dezember.
4- dit Verbrauchsſteuer.

21. De J 22. Dezember.

Weizen ruhig. Roggen

Brodraffinade 2900. 29.00 M.Brodraffingve 28,75 M. 28,75 M.Gem. Raffinade II. 28,25 -28,76 M. 38,25- 28,75 M.

De r 27,00 R 27Kr a zu er uKriſiaüzuger ij. M 26 25 MTendenz am 22. Dozember: Still.
Ohne Berbrauchsſteuer,

B. 2. Dezember. 22. Fez wer
„0

18.20 18.35 M.
17.40 7,70 M.
14,00--18,39 M.

Grauulated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 889,
ar Rend. 750

er

Dezember Br.Mat he u sdär a 2 r. un nb. frei an Bord Hamburg.
Dezemder 13,91. Br., 13,80 G.
Januar 14,20-—14,15 dez, u. Br. 14,12, G.
Jannar 14,25 Br.
März Mai 14,50 dez., 14,42 Br. 14,27 G.
Jnni-Juli 14,60 Br.

Tendenz Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannichaft.t 21. Dezember. (Telegr.). Rohzucker 580 bdeh, loco 36.55. Weißer

ucer feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. per Dezembr. 39,10, per Jannar 39,50, ver
annar- April 40.00. per März-Jnni 40,60.

London, 22. Dezember. (Telgramm.) 962 Javazucker 165, ruhiz. Rüden
rohzucker 137), fefi. Sentrifugal-Cuva

Rew-Yoörk, 21. Dezember. Zucker (Fair reſining Muscovados) s
aſſee.

Havre, 32 Dezember. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Fework
ſchloß e 55 Pointe Hauſſe. Rio 28 900 Sack. Santos 13 000 Sack. Re cettes
für geſtern.2 Havre, 22. 2 Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

iegler u. Comp.) affeer good average Santos per Dezember 99,25, per
tärz 9950. per Mai 99,75, Feſt.

amburg, 22. r (MNachmittagsbericht.) Good average Santos per
Dezbr. 50,25, ver Na 0,75, per Mai 81,25 per September 80,265

eze Kaffee (Farr-Rio) 16 Nr. 7
Vetrolenm.

Berlin, 22. Dezember. m Petrolenm, (Raffinirt. Standard wdite) per
100 Ag mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. zKündigungépreis Loco per dieſen Monar GSez., Durchſchnittépreis

e

un re

ber Dez.Jan. ver Januar- Februar per April. Mai
GohanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ken

Rother Winterweizen loco 104 do. per De

Antwerpen, 22. Dezember. (Telegramm.) (S lußber.) Rafſinirtriß loco u bez. und v per Dezemder 19 Br, per Jannar
pr. JanuarMärz 19, Br. Ruhig.

Dremen, 22. Dezember. (Schlußber.) Standard whjite, loco 7.70 Br. Ruhig.

r c Fremter, d g. Stand white la urg, 22. Dezember. etrolenm ruh. and. e loco 77,80 G., per Janler mar 7.76 Br. de Br.
in gen hen de W Wolle ciptie 2. 20 O eher verein r e
n NewYork 7,3 do. in adelphia e roleum in ND. 6,65 C., do. Pipe linve Certificats V. 927 E. ew Her

Berlin, 22. Dezember. t r 100 1 3 1002
erlin, 22. Dezember. (Amtlich.) Spiritus per e 10000Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter Kindigmnge

preie M. bez., ver dieſen Monat Dezember Januar be
Spiritus per 100 à 1000 000 (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 50 M. BVerbrauchsabgabe ohne Faß, Matt. Gekünd.

10,000 Liter. Kündigungspr. 52,1 M. Loco 52,1 bez. Durchſchnittepr,
bez., per dieſen Monat u. per Dezbr.-Jan 52.4 per üvprilHlai54,4--54,2-54,3 bez ver MaiJuni 54,9--54. 8 bez.

Spirilus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt., Gekund. 90,000 Lit
Kündigungspreis 33, der Durchſchnittspreis bez., loco ohne aß 38,7
vez., mit Faß öez., per dieſen Pionaät u. ver Dez.Fan 33,2. 3
per Jau. Febr. 1889 per Febr.- März per März April
per April-Mai 34,8—34,634,7, per MaiJuni 35,9-35, bez. per Juni9mi

bez.

Magdeburg, 22. Dezember. e Walther.) Kartoſſelſpiritn0 feſt,loco ohne Faß unverſieuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.60-62 00 bez., desgl. der
Ab Speicher unter freier Vorhaltung70 M. Verbrauchsabgabe 33,70

der Gebinde.
Leip i 22. Dezember. Spiritus per 10.000 Literprocent, 277 et loco ver

ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 33.70 M. 50er 52.70 M. bez. uom.
Nordhanſen, 22 Dezember. Branntwein 455, für 100 e ohne Faß ad

Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweinfabrifanten
Dreslau, 22. Dezember. Spirilneé per 100 per 106 proc. excl. 50 M. Ber

brauchsabgabe Dezemb, 53.00, per DecemberJan. per April-Mai 53,00 do.
do. 70 M. Verbranchsabgabe, Dezember 32,50, DezJan. 33,60 April-Mai 33,40 do.

Poſen, 22. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, zöer 83,00 70er 32,70, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M nnd darüber Fe

Stettin, 22 Dezember. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt, od.mit 50 M. Conſumſtener 52,40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,10. Dez.-Jan. 70
M. Conſumſteuer 32.70, April Piai mit 70 M. Conſumßeuer 34,0.

Hamburg, 22. Dezember. Spriritus ſtill. ezember Januar 20,59 Br,
Jan.-Febr. 25,50 Br., April-Mai 22,25 Br., Mai Juni 22,75 Br.

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 22. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

matt Gekündigt CLentner. Kündigungspreis Mark. Loco mitFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 kez.,
bez., per Dezember-Januar bez, per April-Ma,

T ez.c Leyselo, 22. Dezember. Rapékuchen 100 X netto loco 14,60 bez.

0. g, 22. Dezember. Rüböl :00 Rg. netto ohne Faß loco 60,00 M. bez,
u. G. träge.

Stettin, 22. Dezember. Rüböl matt. Dezember 59,20, AprilMai 58,,05
Hamburg, 22. Dezember. Rüböl t loco 62,00 G

Paris. 22, Dezember. (Telegr.) R völ i per Dezember 73,00 pej
Januar 73,00 Januar- April 72,75, MärzJnuni 69,50,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Magdeburg, 22. Dezember. Bericht von Lutze v. Heimann. (Chiliſalpeter)

die zu Cnde der vorigen Woche dekannt gewordenen eng eehien haben
im Fnlande einen verflanenden Eindruck gemacht im Weiteren aber bei feſt
bleibender Stimmung der erſten Hand eine ruhige und feſte Tendenz verſolgt

iter

Die heutigen Notirnngen ſind nennweiſe- Dezemberx-- Januar 16,90 ſt
Januar Februar 12,00 Mk Februar März 11, 0. Marz--April 10,80. Schwefel,ſaures Ammoniak und Superphosphate im Preiſe weichend bei ſtillem Geſchäft

Hamvburg, 22. Dezember. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 122 M. ſür
1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 10 M ger 1600 g. Baumwollſaatkuchen 42
M: für 1000 Ag: Erdnuß!üuchen 145--160, M. x je nach Qual. Rapsz
ſt r für 1000 g. Leinkuchen 3585 M: für 1000 Ag: Palmkernſchrot 123

für g.n urg. 22, Dezember. Ammoniak, ſchwefelſaures 25,00 -26,00 Man
ür 100 Kg.f e z g, 22. Dezember Salpeter, roh Chili 24,00-13,20 M. raff. Chil

14,00 18, 4amburg, 22. Dezember. Düngſtoffe. Guanag, e 17--21 M., do.
pho 77 65--76 9 13 M., Rock-Phosph. 70-—859 8,50-- 42 M., do. 50 od,

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 22. (Poil. Präſ. Erbſen, W Kochen 20 36,

Speiſebohnen, welße, 24-40 M., Linſen 25-60 Mi per 100 äg.
Berlin, 22. Dezember. (Amntlich). Mais per 1000 Ig. Loco ſtill. Termine

Gek. t. Kündigungkpreis M. Loco 137--147 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 g. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 14

164 M. nach Qualitdt.
Leipzig, 22. Dezember Mais per 1000 Kilogr. netto loco amerikauiſchealter 142 g. bez. u. Br., rumäniſcher neuer e R. bez. u. Br,

ungariſcher alter 190 M, bez. u. Br. do. neuer 132 M. bez. u. Br.
Wien, 22. Dezember. Mais per MaiJuni 5.44 Gd., 58,46 Br., pe

Jnni- Juli 1869 5.50 Gd. 5.52 Br.
Rew-HYork, 23. Dezember. (Telegramm). Mais (New) 48,,

3 sbez. per Januar- Februar bez. per ril-Mai 22 15 bith bez.Nachmittage. (Schlußbericht.) i behauptet per
e ärzJuni 63,60

Durchſchnitts

Trockene Kartoffelſtärde per 100 k brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek,Sack. Kündigung Frima Qualität loco M. Br., per. dieſen
Monat Br., Dürhſchnittspreis M., ver April Mai bez.

Stroh Heu.Berlin, 22. Dezember. e u 6,75 bis 7,00 Wik., Hen 6,00

die 8,600 M., ver 100 kg.Nordhauſen, 22. Dezember. Stroh 7.60 --7.50 M. Heu, 9 9.50 M. p. 100
Magdebur Richtſtroh 8--9 M., Krummſtrod) 6,00--7.00 M.

Heu 9,50--10,50 M. per 100 kg. SLeipzig, 22. Dezember. Ein Centner Heu 5.25 bis ein Centner Stroh,
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4.00-- M.

Berlin, 22. O b Butter. Siege ſo der Keule, 1.40 M
Berlin, 22. Dezember. (Pol.- Präſ.). on 1.00Bauchfleiſch b M. Sch nei en Kalbfleiſch J es

ammel r 80-3.40 M., Butter 3.80--2.80 M. ver 1 kg. Eier 60
.80-6.00 W.

Rordhauſen, 22. Dezember. Butter 2,00 M., Eßbutter 2.20-2.49 M.,
Eier 1.10-- 1.20 M. per Ig. t

22. Dezember. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schod Cier
3.40 bis 3.80

Kartoffeln.
Berklin, 22. Dezember. (Pol.-Prüſ.). Kartoffeln 5.59--7.60 M. ver 100

Nordhauſen, 22. Dezember. Kartoffeln 6.00-6.50 per 190 t
Leipzig, 22. Dezember. Ein b Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2.
2.50 -4,00 8

Baumwolle und Wohle.
Liverpool, 22. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Auſangebericht

Pinthwoßlicher Vmſatz 7000 Ruhig Tagesimport 7900 B,
Liverpool, 22. Dezember. achmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

vmſaß 7000 V. davon für Spekulation und Export 500 B. Stetig. Middl. amerib
Lieferung:

dam, 22. Dezemb a Bancazinn 38
Amſterdam, 22. Dezember. Nachmittags. Bancazinnér egow, 22. De diber Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores de

laufen ſich n 2 ar Hesen 773 W gen Jahre. Zahl der in
trieb befin en Hochö gegen un vorigen Jahre.vet F. t a 6 Mi., 22. Dezember. vechhalithee Silder in Barren per Kilogr

126,69 Br., 124,60 G.Hamburg, B. Dezemder. Silber in Barren für 1 kg 124.50 B. 121.00 G.
Rötterdam, Z. Dezember. Rachmittag. Telegramm der Herren i. H. Lore

n. Cie. hier.) Zinn Vanka 59 Villiton 58f, ſl, CieLondon, 22. Dezember. r r der Herren M. H. Lorenz u.
hier.) ChiliKupfer 77 do. pr. 3 Monat 78 erLondon, 22. Dezember. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 97 Auſtral 97,, Lſirl.

Lon don, 22. Dezember. Silderbar ren 422,, Lſtrl. Zinn 97 h r 533
e re v I8 Lſirl. Blei engl. 13 eſtrl., ſpan. 127
D per 21. Dezewber, Zinn Straits 21,760 Doll. Ciſen Nr. Colin

„75 Doll.

Viehwrärkte. uSteinvdruch, 20. Dezember. Das Geſgutt iſt unverändert. Borr
am 18. Dezember 82,540 Stück. Am 29. Jem wurden 761 Stück auſge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1339 Stück. Es verblieb demnach am u
ein Vorrath von 81,962 Stück er Wir notiren: Ungariſcheſchwere Waare von 47--48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49 -49], Kr., mittlere n
48 -49 Kr., Leichte von 48--49 Kr., uernwaagre ſchwere v. 46--48 Kr. Wo
von 47-—47 Kr. leichte von 46—-47i Kr., Kumäniſche Bakonier Serbiſche ſchw
von 47--48 Kr., mittelſchwere von 47- Kr. leichte v. 45--46 und

Nordhauſen, 20. Dezember. Anf dem heutigen Schweinemarkte wa
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6—8 Mk. bezahlt.

Jnſerat.
PPrivat Transſt Lager

r cher4. V. Mause-
Verlag der Aktiengefellſ haft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. dBeran terte Redaklenr r. i [e Hamel für un

enilleion und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Aachen
aktenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provſnziellek, Theater un

Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu S credatt
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens au. J deiſt zu ſprechen Vorm. i 11 Uhr und Nachm. itet i iwendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. W

prechen Vorm. ſ0 und von 12 z Die er Voratenannghme ünd Geſchäfteangelegenheiten) in offen von 7 Uhr
7 Uhr Abends.
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